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In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 141. Halle, Donnerstag den 21. Juni 1866.
Hierzu zwei Beilagen.

Abel der s An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bisSeptember 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei ung durch di Ken

Poſtanſtalten zu erneuernFortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und rer aufgenommen Hieſige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. St möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwet chke ſchen Verlage)

machen zu wollen.Halle, den 19. Juni 1866. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

An Mein Volk! n r offen d Weh e i l rIn dem Augenblicke, wo Preußens Heer zu einem entſcheidenden und andere deutſche Staaten haben ſich offen auf ſeine Seite geſelt.
Kampfe auszicht, drängt es Mich, zu ehe Volke, zu den Söhnen So ſei es denn. Nicht Mein iſt die Schuld wenn Mein Volk ſchwe
Und Enkeln der tapfern Väter zu reden, zu denen vor einem halben ren Kampf rswpien und vielleicht harte Bedrängniß wird erdulden
Jahrhundert Mein in Gott ruhender Vater unvergeſſene Worte ſprach: müſſen: aber es iſt uns keine Wahl mehr geblieben! Wir müſſen fech

Das Vaterland iſt in Gefahr!“ ten um unſere Exiſtenz wir müſſen in einen Kampf auf Leben und
Oeſterreich und ein großer Theil Deutſchlands ſteht gegen daſſelbe Tod gehen gegen diejenigen die das Preußen des großen Kurfürſten,

in Waffen des großen Friedrich das Preußen, wie es aus den FreiheitskriegenNur wenige Jahre ſind es her, ſeit Jch aus freiem Entſchluſſe hervorgegangen iſt, von der Stufe herabſtoßen wollen auf die ſeiner
und ohne früherer Unbill zu gedenken, dem Kaiſer von Oeſterreich die Fürſten Geiſt und Kraft, ſeines Volkes Tapferkeit, Hingebung und Ge
Bundeshand reichte, als es galt, ein deutſches Land von fremder Herr ſittung es eiporgehoben haben.
ſchaft zu befreien Aus dem geineinſchaftlich vergoſſenen Blute, hoffte Flehen wir den Allmächtigen, den Lenker der Geſchicke der Völ
ich, würde eine Waffenbrüderſchaft erblühen, die zu feſter auf gegen ker, den Lenker der Schlachten an, daß Er unſere Waffen ſegne!
ſeitiger Achtung und Anerkennung beruhender Bundesgenoſſenſchaft und Verleiht uns Gott den. Sieg, dann werden wir auch ſtark genug
mit ihr zu all dem gemeinſamen Wirken führen würde, aus welchem ſein, das loſe Band welches die deutſchen Länder mehr. dem Namen
Deutſchlands innere Wohlfahrt und aäußere Bedeutung als Frucht her ne m e r en We de n e ar Giaiſeh furch-

ale iſtes fürch
vorgehen ſollte. Aber Meine Hoſſnung iſt getänſcht worden. d ten, in anderer Geſtalt feſter und heilvoller zu erneuen.
reich will nicht vergeſſen, daß ſeine Fürſten einſt Deutſchland beherrſch een in dem jüngeren, aber kräftig ſich entwickelnden Preusen will es SBett mit uns

Berlin, d. 18. Juni 1866. (gez.) Wilhelm.keinen natürlichen Bundesgenoſſen, ſondern nur einen feindlichen Neben
buhler erkennen. Preußen ſo meint es muß in allen ſeinen Be
ſtrebungen bekämpft werden weil, was Preußen frommt, Oeſterreichher Die alte unſelige Eiferſucht iſt in hellen Flammen wieder auf Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
gelodert: Preußen ſoll geſchwächt, vernichtet, entehrt werden. Jhm Vom literariſchen Büreau des Staatsminiſteriums wird für die
gegenüber gelten keine Verträge mehr, gegen Preußen werden deutſche Dauer des Krieges ein täglich zwei Mal erſcheinendes Blatt unter dem
Bundesfürſten nicht bloß aufgerufen, ſondern zum Bundesbruch verlei Titel: „Amtliche Nachrichten vom Kriegsſchauplatze“, herausgegeben.

tet. Wohin wir in Deutſchland ſchauen, ſind wir von Feinden umge Dieſes Blatt ſoll die bei dem Generalſtabe eingegangenen Nachrichten

ben, deren Kampfgeſchrei iſt
„Erniedrigung Preußens!“ in zuverläſſiger Weiſe zuſammenſtellen, um erſtens dem Publikum die

Aber in Meinem Volke lebt der Geiſt von 1813. Wer wird uns kriegeriſchen Vorkommniſſe in glaubwürdiger Weiſe ſobald als möglich
einen Fuß breit Preußiſchen Bodens rauben, wenn wir ernſtlich ent zugänglich zu machen und zweitens der Verbreitung falſcher Gerüchte

Nummer bringt folgende Nachrichtenſchloſſen ſind, die Errungenſchaften unſerer Väter zu wahren wenn entgegenzuwirken. Die neueſte
König und Volk durch die Gefahren des Vaterlandes, feſter als je ge Aus dem K. Q. Lüneburg geht die Meldung des General
eint, an die Ehre deſſelben Gut und Blut zu ſetzen, für ihre höchſte Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel ein daß das Füſtlier Bataillon
und heiligſte Aufgabe halten. Jn ſorglicher Vorausſicht deſſen, was des 1. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 25 mit Zurücklaſſung von
nun eingetreten iſt, habe Jch ſeit Jahren es für die erſte Pflicht Mei etwa 150 Mann in Harburg am 17. Juni, Abends 10 Uhr, auf den
nes Königlichen Amtes erkennen müſſen, Preußens ſtreitbares Volk für Kanonenbooten „Loreley“ und „Cyklop“, ſowie auf einem Privat Dam
eine ſtarke Machtentwickelung vorzubereiten. Befriedigt und züverſicht pfer aus Harburg eine Expedition gegen Stade unternommen hat.
lich wird mit Mir jeder Preuße auf die Waffenmacht blicken, die un Am 18. früh 1 Uhr war das Bataillon bei Twidenfleth ausgeſchifft
ſere Grenzen deckt. Mit ſeinem Könige an der Spitze wird ſich Preu und trat ſofort den Vormarſch gegen das 1 Stunde entfernte Stade
ßzens Volk ein wahres Volk in Waffen fühlen! Unſere Gegner täuſchen an. Etwa 1000 Schritt vor der Feſtung wurde die Kolonne von einer
ſich, wenn ſie wähnen, Preußen ſei durch innere Streitigkeiten gelähmt. Vedette, die ſofort im Carriere zurückritt und die Garniſon allarmirte,
Dem Feinde gegenüber iſt es einig und ſtark dem Feinde gegenüber entdeckt, folgte jedoch ſchnell, fand aber bereits das Feſtungsthor ver
gleicht ſich aus, was ſich entgegenſtand, um demnächſt im Glück und ſchloſſen. Mit Hülfe der von Matroſen mitgeführten Brechinſtrumente
Unglück vereint zu bleiben. gelang es, nach einigen Minuten das Thor zu erbrechen und Oberſt

Jch habe Alles gethan, um Preußen die Laſten und Opfer eines Lieutenant v. Cranach ſtürmte an der Spitze ſeines Batalllons in die
Krieges zu erſparen, das weiß Mein Volk das weiß Gott, der die bereits allarmirte Feſtung hinein. Jn der zum Markt führenden Stra
Herzen prüft. Bis zum letzten Augenblicke habe Jch, in Gemeinſchaft ße, auf den die Hauptwache belegen, kam eine geſchloſſene Abtheilung
mit Frankreich, England und Rußland, die Wege für eine gütliche Aus hannöverſcher Truppen in der Stärke von etwa 40 Mann der Ke



lonne entgegen und auf dem Markt wurde eine größere Zahl derſelben
ſichtbar. Oberſt Lieutenant v. Cranach forderte die Hannoveraner zum
Niederlegen der Waffen auf. Der die Abtheilung kommandirende Of
fizier ließ ſtatt deſſen zur Attaque das Gewehr fällen und bis auf etwa
10 Schritt aneinander genähert, wurde von den vorderſten Füſilieren
auf ſie Feuer gegeben, das aus einem Hauſe auf dieſelben erwidert
wurde. Ein hannöverſcher Stabsofſizier erſchien nun zwiſchen den Ab
theilungen, bat, das Feuer einzuſtellen, die hannöverſchen Truppen hät
ten Befehl, ſich nicht zu vertheidigen und der Commandant wäre ge
neigt, zu kapituliren. Dem entſprechend wurde ſogleich Halt gemacht,
Gewehr abgenommen und eine Kapilulation abgeſchloſſen, nach wel

cher u. A. ſämmtliche Offiziere der Garniſon die Freiheit erhalten, mit
allen Ehren und insbeſondere mit Beibehaltung des Seitengewehrs
nach Belieben abzuziehen in die Heimath oder anderwärts zu gehen.
Die Mannſchaft Unteroffiziere und Soldaten giebt die Waffen
ab und wird jeder Einzelne in die Heimath geſchickt. Das Privat Ei
genthum der Einwohner und der Militairs wird in jeder Hinſicht re
ſpectirt und nicht angetaſtet. An Kriegsmaterial iſt in Stade erobert
worden 21 gezogene Geſchütze, 8 Haubitzen, 6 Mörſer und viele ver
ſchiedene Kanomn, 14,000 neue gezogene Gewehre, verhältnißmäßige
Munition und zahlreiche Kriegs-Bedürfniſſe. Die Eiſenbahn Commu
nication mit Hannover iſt hergeſtellt.

Lüneburg, d. 18. Juni, 7 Uhr Abends. General v. Man
teuffel hat ſich mit 2 Bataillonen Jnfanterie per Eiſenbahn nach
Hannover begeben und mit General v. Faklckenſtein vereinigt. Der
Reſt des Manteuffel ſchen Corps folgt in beſchleunigten Märſchen, theils
zu Fuß, theils auf der Eiſenbahn.

Dresden, d. 18 Juni, Nachmittags. Die Avantgarde des Ge
nerals v. Her warth hat heute Mittag 12 Uhr Oresden paſſirt
und iſt in der Richtung auf Pirna und Oippoldiswalde weiter
vorgegangen Die ſächſiſchen Truppen haben ſich vom 16. d. Mts.
ab nach Böhmen zurückgezogen.

Bautzen, d. 18. Junt, Nachmittags. Zitta u und Biſchofs
werda ſind von den preußiſchen Truppen unter dem Prinzen Fried
rich Karl beſetzt. Einzelne Truppenabtheilungen haben nach for
cirten Märſchen Dresden erreicht und mit dem Corps des Generals
v. Herwarth die Verbindung hergeſtellt.

Myslowitz, d. 18. Juni, Abends. Oeſterreichiſche Truppen, ge
folgt von ſtärkeren Abtheilungen, nähern ſich der preußiſchen Grenze

Oderberg, d. 18. Juni, Nachmittags.
rücken gegen die Grenze vor.

Oderberg, d. 18. Juni, Abends. Oeſterreichiſche Abtheilungen
in verſchiedener Stärke haben bei Klingebeutel die Grenze überſchritten
(Klingebeutel liegt etwa eine Meile nordöſtlich von Troppau, eben ſo
weit von Kuhelna, der Beſitzung des Fürſten Lichnoweky, und etwa
6—7 Meilen ſüdweſtlich von Ratibor.)

Das Wolff ſche TelegraphenBüreau bringt folgende telegraphiſche
Nachrichten

Neiſſe, d. 19. Juni. Laut amtlicher Meldung haben die Oeſter
reicher die Feindſeligkeiten am 18. Abends exöffnet, indem eine
öſterreichiſche Patrouille bei Guhrau die Grenze überſchritt und auf die
dort ſtehende preußiſche Patrouille Feuer gab. 4000 Oeſterreicher ſtehen
auf der Grenze in Colonnen aufmarſchirt.

Eiſen ach, d. 19. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Frankfurt a. M. läßt das dortige baieriſche Militär Oberkommando
dort ankommende Briefe eröffnen und Reiſende durchſuchen.

Hombuürg, d. 19. Juni. Die hieſige Preußiſche Telegraphen
ſtation iſt vorgeſtern gegen Abend von 36 Darmſtädtiſchen Soldaten
unter Führung eines Bayeriſchen TelegraphenInſpectors aus Frankfurt
a. M. beſetzt worden.

Anderen Blättern entnehmen wir außerdem die nachſtehenden Mit
theilungen

Der Prinz Friedrich Karl hat aus Görlitz vom 16. Juni fol
genden „Armeebefehl“ erlaſſen

Armeebefehl. Hauptquartier Görlitz, den 16. Juni 1866. Unſer König
und Herr hat den Krieg an Sachſen Hannover und Kutheſſen erklärt. Der Ein
marſch meiner Truppen in das Königreich Sachſen iſt heute bereits erfolgt. Wir ha
ben die Einwohner nicht als unſere Feinde zu betrachten und zu behandeln ſondern
den Krieg nur gegen eine Regierung zu führen, welche uns denſelben durch ihre Feind
ſeligkeit gufgezwungen hat. Ich erwarte von den Soldaten mit vollem Vertrauen, daß
fie, wie immer, ſo auch jetzt, die alte bewährte preußiſche Mannfszucht aufrecht erhal
ten und dadurch dem Lande, welches wir zu beſetzen gezwungen waren die Laſten des
Krieges möglichſt erleichtern werden. Jedes Privatetgenthüm iſt ſtreng zu ſchonen,
Staatseigenthum allein iſt mit Beſchlag zu belegen. Sollten uns auf ſächſiſchem Gebiete öſterreichiſche Truppen entgegen treten ſo nd dieſelben zum Abzug aufzufordern,

erſt im Weigerungsfalle ſind dieſelben als Feinde zu behandeln. Vorwärts denn Ka
meraden, mit unſerm alten Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland und
mit dem Schlachtruf: „Es lebe der König!

Der General der Cavallerie. Friedrich Karl.
Der Prinz Friedrich Karl hat aus dem Hauptquartier Görlitz

vom 16. Juni folgende Bekanntmachung an die Bewohner der ſäch
ſiſchen Lauſitz“ erlaſſen:

Se. Maj. der König von Preußen, mein Allergnädigſter Herr, hat ſich gezwun
gen geſehen dem Könige von Sachſen den Krieg zu erklären, und ich habe auf Grund
deſſen ſchon heute einen Theil der von mir
Laufitz überſchreiten laſſen. Wir führen nicht
wohner von Sachſen ſondern gegen die Regierung, welche uns denſelben ohne allen
Grund durch ihre Feindſeligkett aufgedrungen hat. Meine Truppen werden überall das
Privateigenthum gewiſſenhaft ſchonen und jeden ruhigen Landesbewohner ſchützen. Be
wohner der Lauſitz! kommt uns daher mit Vertrauen entgegen und ſeid überzeugt, daß
meine Soldaten durch Wohlwollen und ſtrenge Mannszucht dem Lande die Laſten des
Krieges möglichſt erleichtern werden,
erforderlich ſein wird, Requiſitionen eintreten zu laſſen die indeß ordnungsmäßig aus
geſchrieben Und nur gegen Empfangsbeſcheinigung erhoben werden ſollen.

H.Q. Görklitz, den I. Juni 1866.
Der General der Cavallerie. Friedrich Karl, Prinz von Preußen.

Oeſterreichiſche Truppen

Hannover, d. 18. Juni. Bei dem geſtrigen Einmarſch der
Königlich preußiſchen Truppen in Kurheſſen und Hannover iſt nach der
„„N. Hann. Ztg.“ folgender Corpsbefehl an dieſelben erlaſſen worden
Hannover, Sachſen, Kurheſſen, mit denen wir bis jetzt in Friede und Freund
ſchaft lebten, haben auf Anſuchen Oeſterreichs beſchloſſen, eine Executionsarmee gegen
Preußen in's Feld zu ſtellen. Es iſt nicht unſere Sache, die Gründe dafür zu erfor
ſchen, aber ſelbſtverſtändlich iſt dieſerhalb Sr. Majeſtät unſerm Allergnädigſten Könige
Nichts übrig geblieben, als den übermüthigen Regierungen jener Kleinſtaaten den Krieg
zu erklären, was geſchehen Heute rücken wir nun in Kurheſſen und Hannover als
Feinde ein. Nichts deſtoweniger wollen wir es uns angelegen ſein laſſen, den ruhigen
Landeseinwohnern gegenüber, denen dieſe Vorgänge gar nicht lieb ſind, auch unſerer
ſeits zu zeigen, wie wir es beklagen, zu einem brudermörderiſchen Kriege herausgefor
dert zu ſein. Soldaten des weſtfäliſchen Corps! In dieſem Sinne laßt uns den be
vorſtehenden Krieg durchkämpfen wir wollen unſern gegenwärtigen Feinden zeigen,
daß eine inehr denn funfzigjährige Freundſchaft in uns eine zu ſchöne Erinnerung zu
rückgelaſſen hat, um uns ſofort zu rückſichtsloſen Feinden umſtimmen zu können. Der
commandirende General gez. v. Falckenſtein.
Nach dem geſtrigen Einmarſche der Königlich preußiſchen Truppen
in die hieſige Reſidenzſtadt, wurde folgende Bekanntmachung erlaſſen

„„Jch bin heute mit einem Theile der mir untergebenen Truppen in eine von
ihrer Regierung verlaſſene Hauptſtadt eingerückt. Die Sorge der Verwaltung wird

nun den Zurückgebliebenen anheimfallen müſſen. Hierin ſoll Niemand von mir behin
dert werden. Jch werde mich zuvörderſt lediglich darauf beſchränken die für die
etwaige Sicherung meines Corps nothwendigen Maßregeln herbeizuführen und veran
laſſen, daß die Verpflegung deſſelben, die nunmehr nach Kriegsgebrauch jedem feindli
chen Lande anheimfällt, in geregelter Weiſe herbeigeſchafft werde. Hannover, den 17.
Juni 1866. Der commandirende General gez. v. Falckenſtein.“
Nach einem Extrablatt der „Zig. f. N.“ iſt ver preußiſche Ge
ſandte, Prinz Yſenburg, als Privatmann hier geblieben, um der Köni
gin Schutz und Beiſtand zu gewähren. Die Miniſter ſollen dem Kö
nige ſüdlich gefolgt ſein. Den Königlichen Beamten iſt das Gehalt für

das nächſte Quartal ausgezahlt.
Aus Göttingen, v. 16. Juni, wird bericktet, daß der König

6 Uhr früh dort anlangte und im Gaſthof „Zur Krone“ Logis genom
en hat. Staatsrath Zacharick war zum König befohlen. Das 5.

und 7. Infanterie Regiment und das 3. Jäger Bataillon waren in
Göttingen eingetroffen und nach Münden abmarſchirt.

Darmſtadt, d. 17. Juni. Hie „„Darmſtädter Zeitung“ meldet,
daß der Bahnhof zu Gießen ganz unvorbereitet durch preußiſche Hu
ſaren beſetzt worden ſei; preußiſche Jnfanterie war in der Naähe. Die
Preußen gingen weiter nach Marburg und beſetzten auch dieſe Stadt.

An die Heſſen iſt preußiſcherſeits folgende Proclamation erlaſſen
Heſſiſche Brüder! Auf Befehl meines Königs und Herrn bin ich mit einem preu

ßiſchen Corps heute in Eure Lande eingerückt, nachdem Eure Regierung in beklagens
werther Verblendung es verſchmäht hat, im friedlichen Bunde mit Preußen für unſer
gemeinſames deutſches Vaterland eine Organiſation zu ſchaffen welche den gerechten
Forderungen des deutſchen Volkes entſpricht. Kaum hat ein anderer Volksſtamm ſo
ſchwer unter der Zerfahrenheit unſerer deutſchen Zuſtände zu leiden gehabt, wie Jhr!
Wir wiſſen, daß Jhr Euch deshalb nach glücklicheren Tagen ſehnt, und kommen zu Euch,
nicht als Feinde und Eroberer, ſondern um Euch die deutſche Bruderhand zu reichen
Nehmt ſie an und folgt nicht länger der Stimme derer, die Euch mit uns verfeinden
möchten, weil ſie kein Herz für Euer Wohl und Deutſchlands Ehre haben Nur den,
der zwiſchen Euch und uns ſich ſtellt, betrachten wir als unſeren Feind. Jch würde
jeden Verſuch des Widerſtandes mit dem Schwerte in der Hand brechen, aber auch je
den Tropfen ſo vergoſſenen Blutes ſchwer beklagen. Ich fordere alle Behörden auf,
auf ihrem Poſten zu verbleiben und ihre Geſchäfte, wie bisher, fortzuführen. Den
friedlichen Bürgern verſpreche ich Schutz in ihrem Eigenthum. Der Verkehr wird im
Lande frei bleiben, ſo weit dies ohne Beeinträchtigung der militäriſchen Intereſſen mög
lich iſt. Dagegen erwarte ich, überall bereitwilliges Entgegenkommen zu finden, wo
ich im Intereſſe meiner Truppen und zur Erfüllung der mir geſtellten Aufgabe die
Hülfe des Landes in Anſpruch nehmen muß. Heſſiſche Brüder! Preußens Volk, ge
ſchart um Preußens König, ſetzt ſeine höchſten Güter ein für deutſches Recht und
Deutſchlands Macht. Auf! zeigt auch Jhr, daß echtes deutſches Blut in Euren Adern
rollt! Am 16. Juni 1866. Der Königl. preuß. General von Beher.

(K. 3) Die Operationen zwiſchen Main, Lahn und Fulda zur
Herſtellung einer Verbindung der Confbderirten mit den kurheſſiſchen
und hannoverſchen Trupeen, welche von Süden aus gemacht wurden,
ſind, ſo viel wir jetzt wiſſe nicht oder doch noch nicht gelungen. Es ſteht
nicht feſt, wo die nach dem Main ſtrebenden Hannoveraner und Kur
heſſen zur Stunde ſich bewegen. Da die Main Weſerbahn von Preu
ßen okkupirt und in der Müte coupirt iſt, ſo ſollen die Hannoveraner
die Fulda zum Ariadnefaden genommen haben, um die Darmſtädter
und Naſſauer zu erreichen. Jm Gefecht bei Friedberg handelte es ſich
um die Wiedereröffnung der Verbindung zwiſchen Main und Weſer.
Wir wiſſen nur erſt nach Depeſchen vom Mittelrhein, daß es den Preu
ßen gelungen iſt, die Conföderirten zurückzutreiben, welche die Bahn
für ihre Zwecke frei machen wollten.

Frankfurt a. M., d. 17. Juni. Jn den Ortſchaften um Frank
furt konzentrirte ſich die naſſauſche Brigade und die Kontingente, welche
das achte Armeecorps des frühern Bundes bilden. Eine Verſtärkung
durch baieriſche Truppen iſt in Ausſicht geſtellt. Geſtern beſchloß der
ſogenannte Bundestag, daß darmſtaädtiſche Truppen in Frankfurt ein
rücken ſollten. Die Ankunft des württembergiſchen Kontingents
wurde heute erwartet.

Frankfurt gleicht bereits einem kriegeriſchen Lager. Zunächſt
ſind, außer den Baiern, noch einige Tauſend Mann Darmſtädter dort
die Artillerie liegt in Sachſenhauſen, die Vorpoſten ſind bis Vilbel vor
geſchoben. Jm Laufe des Sonntags ſtanden Baiern und Württember

concentrirt werden würden.
kommandirten Truppen die Grenze der den 12. von Württemberg 22 Extrazüge angeſagt.
den Krieg gegen das Land und die Be

Frankfurt nicht weiter bedroht.

Laſten, die nicht ganz zu vermeiden ſind da es

Antwort erfolgt iſt.

ger zu erwarten. Man glaubte, daß 30- 40,000 Mann in Frankfurt
Auf der MainNeckar Bahn waren für

Die „Bair. Ztg.“
enthält folgende Mittheilung vom 17. Juni Mittags: „Nach Tele

grammen aus Frankfurt iſt das preutziſche Streifcorps, welches bis
Butbach vorgerückt war, wieder nordwarls abgezogen. Hiernach iſt

Es ſind aber ſolche militäriſche Maß
regeln getroffen, daß die Bundesſtadt auf jeden Fall gedeckt erſcheint.

Frankfurt a. M., d. 16. Juni. Dem Vernehmen nach iſt dem
Prinzen Friedrich von Heſſen preuß ſcherſeits angeboten worden,
die Regentſchaft über Heſſen zu übernehmen, worauf eine ablehnende
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Anzahl, man ſpricht von 1500- 2000 Zweiſpännern, hier verſammelt
und zumeiſt von den benachbarten Kreiſen geſtellt ſind.

Juni meldet:

Das herzogüche alten burgiſche Regiment geht nicht nach Ra
ſtatt, ſondern hat am 18. vorläufig Cantonnementsquartiere bei Meu
ſelwitz bezogen

Gotha, d. 18. Juni. Von unſerm Herzog geleitet, hat heute
Vormittag 11 Uhr das koburgſche WBataillon unter klingendem Spiel
hier ſeinen Einzug gehalten, um zunächſt und bis zum Empfang wei
terer Ordres in hieſiger Stadt einquartiert zu werden.

Görlitz, d. 17. Juni. Zu den unſinnigſten Maßregeln, welche
vie ſächſiſche Regierung bei der Räumung der jetzt von unſeren Trup
pen oktupirten Landestheile ergriffen gehört die Wegſchaffung aller auf
den Bahnhöfen lagernden Güter, ſelbſt den ſächſiſchen Geſchäftsleuten
gehörig, nach Böhmen. Bis zur Wiederherſtellung der Eiſenbahn
werden die Zufuhren für unſere Sruppen, die von hier aus verpflegt
werden, durch Geſpanne befördert, welche zu dieſem Zweck in enormer

e

Eine Privatmittheilung der „Nat.Ztg.“ aus Oresden vom 18.

Gebäude ſofort beſetzten Zwei Stunden ſpäter trafen das 68. und 69.
Regiment ein, gefolgt von Jägern, Artillerie, Munitionscolonnen c.
im Ganzen etwa 10,000 Mann.
fort. ie Truppen wurden im Ganzen freundlich aufgenommen.“

wagen 125 Mann preußiſche Garde-Landwehr, von Eilenburg
kommend, durch das Dresbner Thor hier ein, marſchirten, indem ſie
unterwegs eine Proclamation des Generals v. Bittenfeld anklebten,
direct nach dent Bairiſchen Bahnhof und nahmen dort die Telegraphen
vureaux in Beſchlag. Bis auf wenige zurückbleibende Mann fuhren
ſie ſodann mit dem 6 Uhr 40 Min. abgehenden Zuge weiter nach Al-
tenburg. Für heute Mittag ſind 1500 Mann Preußen Jnfanterie
und Cavallerie, hier angeſagt.

Leipzig, d. 19. Juni. Der Kommandirende der heute hier ein
gerückten preußiſchen Truppen hat ſich ſofort nach deren Ankunft auf
das Rathhaus begeben und dort in der Höflichſten Form die Ausliefe
rung der hier befindlichen königlichen Kaſſen, des Telegraphen, ſowie
des Schloſſes verlangt. Rückſichtlich der erſten beiden Forderungen an
die königliche Behörde verwieſen, hat ſich derſelbe, dem Vernehmen
nach, zu dem Kreisdirector Hrn. v. Burgsdorff begeben. Von den
Kaſernen im Schloß hat das preußiſche Kommando Beſitz genommen.
Vorderhand werden die bis jtzt eingetroffenen Truppen daſelbſt ein
quartiert werden, ſomit der Einwohnerſchaft nicht zur Laſt fallen. Die
ſchon erwähnte Prociamation an das ſächſiſche Volk iſt auf Requiſition
des preußiſchen Commando's heute auch hier gedruckt und angeſchlagen
worden.

Leipzig, d. 18. Juni. Landrath v. Wurmb, welcher geſtern die
Betriebsmittel der LeipzigDOresdner Eiſenbahn in Beſchlag nahm, hat
ſich bei dem Directorium der genannten Bahn, nicht minder auch auf
dem Rathhauſe, unter Vorzeigung ſeines Beſtallungs Dekrets, als
preußiſcher Civilcommiſſar für Sachſen vorgeſtellt. Er war
um 1 Uhr mittels der Thüringiſchen Bahn angekommen und verlangte
auf dem Dresdner Bahnhofe, mittels eines Exttazugs nach Rieſa be
fördert zu werden, indem er in feſter, aber durchaus höflicher Ausdrucks-
weiſe erklärte, daß er im Weigerungsfalle ſein Anverlangen mit Gewalt
durchzuſetzen wiſſen werde, da er genöthigt ſei, in möglichſt kurzer Zeit
in Dresden einzutreffen. Es wurde ihm hierauf ein Zug mit einem
auch Coupés erſter Klaſſe enthaltenden Perſonenwagen geſtellt; er be
nutzte jedoch letztern nicht, ſondern beſtieg mit ſeinem Begleiter die
Locomotive.

Leipzig, d. 19. Juni. Von morgen an wird der Betrieb auf
der Leipzig Oresdner Eiſenbahn wieder eröffnet ſein. Ein mehrfach
veränderter Fahtplan wird ſoeben veröffentlicht. Derſelbe iſt außer
von dem Directorium noch von der königlich preußiſchen Betriebskom
miſſion für die im Königreich Sachſen occupirten Eiſenbahnen unter
zeichnet.

Leipzig, d. 19. Juni. Der Verkehr auf der Bairiſchen
Bahn iſt vollſtändig ſiſtirt. Die königliche Familie iſt in Be
gleitung des Prinzen Georg über Wien nach München gereiſt.

Leipzig, d. 19. Juni. (Tagebl.) Unſere Stadt hat heute die
erſte preußiſche Beſatzung erhalten. Am Morgen vor 4 Uhr traf ein
Commando von etwa 120 Mann Jnfanterie auf 30 Leiterwagen von
Taucha her in der öſtlichen Vorſtadt ein und fuhr direct nach dem
Bahnhofe der Sächſiſch Baieriſchen Eiſenbahn, von wo ſie ſich nach
Altenburg begaben. Die Leitung des Betriebs, der Telegraph, ſowie
die noch vorhandenen Kaſſenbeſtände wurden dem commandirenden Of
fizier übergeben, der Bahnverkehr eingeſtellt. Vormittags 11 Uhr traf
das 1000 Mann ſtarke 2. Bataillon des 4. Garderegiments, von Ei

tier, bezog auch die vom ſächſiſchen Militair früher beſetzten Wachen,
während der Communalgarde auf das Bereitwilligſte die Wache am
Polizeigebäude überlaſſen wurde. In der Perſon des königlich preu
ßiſchen Oberſtlieutenants v. Conta hat Leipzig einen Stadtcommandan

reits mit Beſchlag belegt hat,
als einer ſtädtiſchen Behörde, unberührt geblieben ſind.

ein Pflichtexemplar an das Stadtcommando abzuliefern
Abend 7 Uhr erſchien bei dem Verleger der „Leipziger Abendpoſt ein
preußiſcher Oſfizſer und verbot im Namen des königlich preußiſchen

Auf der Baieriſchen Bahn iſt heute Nachmittag 3 Uhr der gewöhn

er. e

„Um 11 Uhr iſt die erſte preußiſche Huſarenpatrouille
in Oresden eingerückt, eine Viertelſtunde darauf drei Escadrons, welche
die Elbbrücke, die Poſt, das Stadthaus und alle anderen öffentlichen

Sämmtliche Geſandten flaggten ſo
e i hen über den Mincio zwiſchen Salionze und Villafranca, ſuchen die

Leipzig, d. 19. Juni. Heute früh gegen 5 Uhr trafen auf Leiter

ten erhalten, welcher, wie man hört die Kaſſenbeſtände der Poſt be
während die Fonds des Polizeiamts,

Die Redactio
nen ſämmtlicher hieſiger Zeitungen ſiad vom Polfzeiamte angewieſen,

Heute Bei Rieſa werden

h

e

e

ausgerüſtet und haben durch Rekognoszirungen bereits

leburg kommend, hier ein und nahm im Schloſſe Pleißenburg Quar

Stadtcommando's das fernere Erſcheinen der gedachten Zeitung.

r Perſonenzug verſuchsweiſe zur Fahrt bis Zwickau abgelaſſen
worden.

Leipzig, d. 19. Juni. Wir erfahren glaubhaft, daß die han
noveriſche Armee von den eingerückten preußiſchen Truppen (ohne
blutigen Zuſammenſtoß, wie es ſcheint) aufgelöſt, die Mannſchaften
nach Hauſe entlaſſen worden ſind. (D. A. 3.)

Hof, d. 18. Juni. Die Vereinigung der bairiſchen Truppen
mit den öſterreichiſchen hat in Böhmen bereits ſeit geſtern be
gonnen.

Jtalken.
Endlich iſt der König am 17. Juni mit Lamarmora ins Feld ge

rückt, eben ſo der Marineminiſter, der eine Diviſion führt. Sella,
der vor Scialoja Finanzminiſter war, hat ſich als Freiwilliger bei Ga
ribaldi aufnehmen laſſen und iſt am 18. von Florenz abgerciſt. Gene
ral Pallavicino, der Garibaldi bei Aspromonte gefangen nahm, hat
das Commando einer Dioiſion unter Garibaldi angenommen. Dies
ſind Thatſachen, welche für ſich ſelbſt ſprechen. Das italieniſche Heer
iſt von Bologna bis Bergamo in vier Armeen nebſt zahlreichen Frei
willigen ſtaffelweiſe aufgeſtellt. Dieſe Armee hat zwei Objfjecte: die
eine ſchaut auf Ancona, die andere auf den Mincio. Cialdini mit der
4. Armee geht den neueſten Beſtimmungen zufolge zur See, um gegen
Venedig einen Handſtreich zu machen oder geradezu Wien zum Gegen
ſtande ſeiner Berechnungen zu nehmen. Die anderen drei Armeen ge

Etſch zu überſchreiten, um Verong herum zu gehen und die Höhen zu
nehmen die im Norden dieſen Platz umgeben. So wenigſtens will die
„France“ über dieſe Plane unterrichtet ſein, während ſie die öſterreichi
ſche Armee unter Erzherzog Albrecht auf 160 000 Mann angiebt, ohne
die Beſatzungen der Feſtungen des Vierecks. Dieſe Armee iſt um Ve
nedig, Padua und Treviſo concentrirt und will ſich auf der Defenſive
halten, bis die Oeſterreicher in Berlin ſtehen.

Die Jtaliener werden vor Allem trachten, die öſterreichiſche Flotte
zu zerſtören und ſich Pola's von ver Landſeite aus zu bemächtigen.
Erſt wenn dies geſchehen iſt, kann die italieniſche Flotte ungeſtört ihre
Operationen gegen Venedig und die friauliſche Küſte unternehmen. Al
lerdings iſt Pola gegen die Landſeite hin ungenügend befeſtigt, und die
Jtaliener mögen darauf rechnen, daß im Jnnern von Jſtrien nicht
Truppen genug vorhanden ſind, um eine unter dem Schutze einer mäch
tigen Flotte mit einem Corps von etwa 30,000 Mann unternommene
Landung zurückzuweiſen.

In der Nacht vom 15. auf den 16. Juni iſt der Befehl an die
italieniſche Armee abgegangen den Po und den Mincio zu überſchrei
ten. Es geſchah, nachdem man per Telegraph die Nachricht erhalten,
daß die Preußen in Hannover eingerückt ſelen. Auch der Correſpondent
des „Avenir National“ meldet, daß Cialdini direct auf Venedig, und
Cucchini, der mit ſeinem Corps den Mincio überſchreiten ſoll, ebenfalls
auf Venedig marſchire, jedoch ſeinen Weg an Peschiera vorbei nehme.
Die Oeſterreicher ſchloſſen am 15. die Thore von Peschiera und haben
den Uebergang über den Po und Mincio jedem Italiener unterſagt.
Der General Türr iſt von Florenz abgereiſt. Er begiebt ſich in Miſ
ſion nach Paris und Berlin.

Aus Florenz, d. 14. Juni: Oeſterreich will wieder die Radetz
ky'ſche Methode von 1848 befolgen und ſich, ohne den Jtalienern eine
Schlacht anzubieten, lediglich auf die Behauptung des Feſtungsvierecks
beſchränken, um es den Fieberdünſten der Sümpfe und überſchwemmten
Reisfelder zu überlaſſen, den italieniſchen Kriegsmuth zu erſticken und
die Armee zu dezimiren. Es iſt jedoch nicht zu vergeſſen daß ſich ſeit
1848 Manches geändert hat, ganz abgeſehen davon, daß Fieber und
andere Krankheiten die öſterreichiſchen Garniſonen, namentlich in Man
tua, weit ärger mitnehmen würden, als die mehr akklimatiſirten Jta
liener. Erſtens giebt es jetzt eine italieniſche Flotte und zweitens ein
Freiwilligen Heer unter Garibaldi, welche beide zuſammen wirken wer
den, um den Oeſterreichern die Beobachtung eines bloßen DefenſivSy
ſtems zu erſchweren. Sodann aber ſteht jetzt auch eine ganz andere
reguläre Armee den Oeſterreichern gegenüber, als im Jahre 1848, und
unſere Strategiker zweifeln nicht, daß ſie im Stande ſein werden, das
feindliche Heer zu einer Feldſchlacht zu zwingen. Für Preußen wird
es natürlich von größter Bedeutung ſein, wenn Oeſterreich auch im
Süden zu einer entſcheidenden Aktion genöthigt wird. Die Armee iſt
bereits auf der ganzen Linie in Bewegung. Die zwei erſten Geſchwa
der der in Ancona konzentrirten Flotte ſind vollkommen gefechtsklar

in einem ge
wiſſen Grade die kriegeriſchen Operationen begonnen. Leider läßt der
Geſundheitszuſtand des Admirals Perſano viel zu wünſchen übrig, ſo
daß man bereits zweifelt, ob dieſer vortreffliche Seemann das Kom
mando der Flotte wird behalten können. Koſſuthis Anweſenheit in
Florenz hängt, wie es heißt, mit der Reorganiſation der ungariſchen
Legion zuſammen.

Nachrichten aus Halle.
Jn ver Halle des Empfangsgebäudes auf hieſigem Bahnhofe

befindet ſich als Plakat ein neuer Fahrplan der Leipzig Oresdner Eiſen
bahn und ihrer Zweigſtrecken, vom 20. d. Mts. ab gültig. Unterzeich
net iſt derſelbe, und das iſt das Jntereſſante bei der Sache:

Königlich Preußiſche Betriebs Direction der Leipzig Dresdener
Commiſſion im Königreich Sach Eiſenbahn Compagnie.ſen für die occupirten Eiſenbahnen. Dr. Einert, Vorſitzender.

Mebes. Kecker. C. A. Geßler, Bevollmächtigter.Perſonen und Gepäck auf Koſten der Geſeuſchaft
Fracht und Eilgut iſt vorläufig noch ausge

noch nicht vollſtändig
über die Elbe geſchafft.
ſchloſſen. Die Brücke bei Rieſa ſcheint mithin
wiederhergeſtellt zu ſein.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die am 27. September 1865 zu Nietle

ben verſtorbene verwittwete Schuhmacher An
ton, Marie geb. Lindner, hat nach den
ſtattgefundenen Ermittelungen zu ihrem nächſten
Erben ihren am 25. Juli 1813 zu Hornburg
bei Eisleben geborenen Bruder Gottfried
Ernſt Zwarg hinterlaſſen. Da der Aufent
halt des Gottfried Ernſt Zwarg unbe
kannt ſo werden derſelbe oder deſſen geſetzliche
Erben aufgefordert, ſich wegen Empfangnahme
des etwa 70 betragenden Nachlaſſes bei
dem unterzeichneten Gerichte zu melden.

Halle a/S., am 6. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Carl Seyfſfarth von hier iſt

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Bierbrauereibeſitzers Albert Varth zu Als-
leben iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 20. Juli 1866 einſchließlichfeſige et worden. Die Gläubiger, welche ihre

Anſprüche noch nicht angemeldet haben wer
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. Juni 1866 bis zum Ablauf der zwei-
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 80. Juli 1866
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Br. Jahr im Terminszimmer Nr. 19 anbe
raumt; und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri
ſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
der Kaufmann Friedrich Hermann Keil eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
hier als definitiver Verwalter der Maſſe ange zufügen.
nommen und beſtätigt worden.

Halle a/S., am 8. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizräthe Giſeke, Eg-
gert, Schuſter und Rechtsanwälte Geiſel
und Hochbaum zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Eisleben, den 6. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Obſt Verpachtung.
Am Sonnabend den 23. Juni d. J. Vor

mittags 9 Uhr ſoll auf hieſigem Rathskeller die
diesjährige Obſtnutzung an Süß- u. Saverkir
ſchen, ſowie Kernobſt auf den hieſigen Com
munAnpflanzungen unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Zörbig, den 15. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

Gras Verkauf.
Mittwoch den 27. Juni e. von früh 8 Uhr

an ſoll die Grasnutzung der Gemeindewieſen
und andern, circa 150 Morgen, an Ort und
Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Zahlurg in
Pr. Gelde verkauft werden

Gehofen, den 19. Juni 1866.
Die Hrtsbehörde.

Es V astüllen,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in
Male bei Herren Kersten G Dell mann. Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu ad Wins.

zwar:

Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Vom 1. Juli e. ab werden auf allen unter unſerer Verwaltung ſtehenden und Umgegend zur Beſprechung der Wahl

Bahnſtrecken auch Paſſagiere in der vierten Wagenklaſſe befördert werden und angelegenheiten in Hellmuths Gaſthof zu

auf der Stammbahn bei den Zügen 1, 3, 6, 8, 10, 12, 15,
2) auf der Schönebeck-Staßfurter und
3) auf der HalleCaſſeler Zweigbahn

bei allen Zügen des jetzigen Fahrplans.
Der bezügliche Tarif wird an den Billeiſchaltern ausgehängt werden.
Nachſtehende Beſtimmungen ſind für die Reiſenden in Ater Wagenklaſſe maßgebend.

A. Für Kinder, die noch getragen werden müſſen, erfolgt keine Zahlung.
B. Zwei Kinder unker 10 Jahren finden auf ein Billet Beförderung.
C. Ein Kind unter 10 Jahren wird gegen Löſung eines Billets Ater Klaſſe in allen unſeren

Zügen in Zter Wagenklaſſe befördert.
Ein Erwachſener mit einem Kinde unter 10 Jahren hat für die Beförderung in Ater Wa
genklaſſe ein Billet 3ter Klaſſe zu löſen.

D

E. Einzelne Kinder unter 10 Jahren in Ater Wagenklaſſe genießen keine Preisermäßigung.
Freigewicht für Gepäck wird den betreffenden Paſſagieren nicht gewährt, auch denen zu
L. und D. nicht, dagegen iſt ihnen, wenn die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden,
Zoll und Steuervorſchriften es zulaſſen, ſonſtige Beſſimmungen des Reglements nicht ent
gegenſtehen und unter der Maßgabe, daß für dergleichen Sachen Seitens der Eiſenbahn
geſellſchaft keinerlei Garantie gewährt wird, ſie dieſelben vielmehr als von ihnen begleitete
ſelbſt zu beauſſichtigen haben, die Mitführung von Handwerkszeug, Torniſtern, Trage
laſten in Körben, Säcken und Kiepen 2c., und von anderen Gegenſtänden, welche Fuß
gänger bei ſich führen, nach Entſcheidung des Stations Vorſtandes geſtattet.

Magdeburg, d. 8. Juni 1866.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jsländiſche Matjes- Heringe
als wirklich etwas ganz beſonderes empfiehlt C. Niikler am Markt.
Waltershänſer Cervelatwurſt,

beſte Winterwaare,
grob u. fein gehackt, empfiehlt nebſt friſch
abgekochtem Hamburg. Rauch

fleiſch F. Fran
Friſche Meſſinger Apfelſtnen

und Cikronen eſtehtt

e. Ha.Echt Emmenthaler Schwri-
zerkäſe, präma Qualität.

fette Limburger Kaſe,
à Stück 3 Hrn bis 4 im Ganzen billiger,

empfteblt e. C E.

Verſpätet.
Hierdurch ſetze ich Gichtleidende in Kennt

niß welche meine ſympathetiſchen Kuren in
Anſprüch nehmen wollen, ſich den 24. Juni
Nachmittags von 2—5 Uhr bei mir einzufinden.

Schkeuditz A. Männicke,
Bahnhofsſtraße.

Hausknecht-Geſuch.
Ein Hausknecht, mit guten Zeugniſſen ver

ſehen, findet ſofort Stellung im Gaſthofe „zum
rothen Hirſch in Merſeburg.

Ein gewandter, gut empfohlener Haus
knecht findet ſofortige Stellung im Hotel
„„Zum balben Mond in Merſeburg

Es ſind noch mehrere Schock langes Roggen
ſtroh zu Seilen abzulaſſen in Trotha Nr. 23.

eC Teulſchenthal,
Gaſthof zur Fortung.

Sonntag den 24. Juni großes Concert
des Komikers Wittig nebſt ſeiner Damen
kapelle. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Das
Nähere die Programme.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag den 22. Juni Abends 7 Uhr
Verſammlung der Urwähler von Ammendorf

Ammendorf. Die Herren Br. Ule, Dr.
Müller, Hildenhagen und Knauer ha
ihre Betheiligung zugeſagt. Um zahlreiche Theil
nahme der Urwähler bittet R. Jacobi.

Zur Verſammlung der Vie-
nenzüchter Mittwoch den 27.
Juni Nachmittags 2 Uhr wer

den alle früheren Mitglieder auf den
Sperling eingeladen mit dem Be-
merken, daß alle nicht Erſcheinenden
den Beſchlüſſen der Anweſenden bei
ſtimmend erachtet werden.

Beſchlußfaſſung über die Vereins-
beute. Vorlegung der Rechnung.
Wahl eines neuen Vorſtandes.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine liebe Frau von
einem geſunden kräftigen Töchterchen glücklich
entbünden; dieſes allen Verwandten ſtatt be
ſonderer Meldung zur Nachricht.

Pfeifhauſen, den 19. Juni 1866.
L. Lohmeyer.

Todes Anzeige.
Ein neuer ſchmerzlicher Verluſt hat uns aber

mals tief gebeugt.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ent

ſchlief heute Nachmittag 1 Uhr nach kurzem
Krankenlager unſer theurer, unvergeßlicher Va
ter, Schwieger und Großvater, der Gutsbe
ſitzer Johann Gottlob Köſter, in ſeinem
63. Lebensjahre

Mit tiefbetrübten Herzen widmen dieſe Trauer
Nachricht theilnehmenden Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen.
Neutz und Hedersleben,

den 19. Juni 1866.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr enſſchlief ſanft nach

halbjähriger ſchmerzloſer Krankheit unſer guter
Gatte und Vater, der Mühlenbeſitzer Aug.
Conſt. Bogk. Theilnehmenden Bekannten
widmen ſtatt jeder beſondern Meldung dieſe
Nachricht

die tiefbekrübten Hinterbliebenen
Emilie Bogk geb. Patzſchke,
Eduard Bogk.

Niederröblingen, den 19. Juni 1866.
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Erſte Beilage zu. 141 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Kiel, d. 19. Juni. Nach dem Verordnungsblatt iſt mittels königl
Kabinetsordre vom 16. d. dem Generalmajor v. Kapheng ſt während
der Abweſenheit des Generallieutenant v. Manteuffel aus den Her
zogthümern der Befehl über die Beſatzungstruppen übertragen worden.

DHaſſelbe Blatt enthält eine die Vereinigung des holſteinſchen mit
dem ſchleswigſchen Poſtweſen betreffende Bekanntmachung.

Florenz, d. 19. Juni. Die Wahl Mazzini's wurde heute mit
146 gegen 45 Stimmen für ungültig erklärt. Das Miniſterium iſt un
ter Ricaſoli definitiv gebildet.

London d. 19. Juni. Der hannoverſche Finanzminiſter iſt heute
mit 85 Packeten Metallgeld per Bremerhafen hier eingetroffen um daſ
ſelbe bei der engliſchen Bank zu deponiren.

London, d. 19. Juni. Jn der heutigen Nachtſitzung des Unter
hauſes um 1 Uhr Morgens, wurde die Regierung in einem wichtigen
Amendement zur Reformbill geſchlagen. Die Regierung wird heute
Abend anzeigen, ob ſie ver bleiben oder zurücktreten wird.

Paris, d. 19. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat die fran
zöſiſche Regierung auf das Anſuchen Preußens, die Vertretung der
preußiſchen Intereſſen in Oeſterreich und Baiern zu übernehmen, ſich
bereit erklärt, den preußiſchen Wünſchen in dieſer Beziehung zu ent
ſprechen. In der betreffenden Erklärung der franzöſiſchen Regierung
ſoll in dankbarer Erinnerung auf die von dem Vertreter Preußens den
franzöſiſchen Jntereſſen in Mexiko geleiſteten Dienſte hingewieſen ſein.
Der Botſchafter Frankreichs in Wien ſowie der franzöſiſche Geſandte in
München haben bereits zur Uebernahme der Vertretung die kaiſerliche

Ermächtigung erhalten.

Deutſchland.
Berlin d. 20. Juni. Prinz Sigismund (geb. 13. Septbr.

1864), dritter Sohn des Kronprinzen iſt geſtern Mittag 1/ Uhr ge
ſtorben.

Um das Reſultat der Abſtimmung in der letzten Bundestagsſitzung
vom 14. Juni und den von Oeſterreich davongetragenen Sieg auf ſeinen
wahren Werth zurückzuführen, wollen wir nach dem „StaatsAnzei
ger“ noch Folgendes zur Charakteriſtik. des bisherigen Bundesverhält
niſſes anführen: „Die 16. Stimme wurde in dem bisherigen engeren

Rath des Bundestags von SchaumburgLippe, Lippe, den beiden Reuß,
Waldeck und Liechtenſtein geführt. Die Stimme dieſer Curie wurde
bekanntlich bei der entſcheidenden Abſtimmung für den öſterreichiſchen
Antrag am 14, d. M. abgegeben indem der ſtimmführende Geſandte,
der fürſtlich ſchaumburgiſchlippeſche Cabinets Rath, Herr Victor von
Strauß, erklärte, daß zwar Lippe, Waldeck und Reuß j. L. dem
öſterreichiſchen Antrage Kicht beiſtimmten daß er aber die Stimme der

Geſammtcurie, wenngleich er nicht vollſtändig inſtruirt ſei, für den An
trag Oeſterreichs abgeben müſſe. Dieſe Erklärung lätzt ſchon die ganze
Unſicherheit im Bewußtſein des Bevollmächtigten der 16. Stimme über
die Berechtigung zu dem von ihm abgegebenen Votum erkennen. Aber
es konnte die Annahme Platz greifen, daß die drei nicht genannten Glie
der der Curie, nämlich Liechtenſtein, Reuß älterer Linie und Schaum
burg Lippe nach irgend welchem Abkommen ſich gegen die drei anderen
Stimmen der Curie, alſo für den öſterreichiſchen Antrag beſtimmt hät
ten. Nun geht aber dem königlichen Cabinet von der ſchaumburglippe
ſchen Regierung eine amtliche Note zu, in welcher die Erklärung ſich
beſindet: „IJch beeile mich nunmehr, nachdem der Bundesbeſchlußz vom
14, d. M. gefaßt worden iſt, Ew, Excellenz (Präſident des Staats
Miniſteriums Graf v. Bismarck) ganz ergebenſt zu erwidern, daß ſich
die fürſtliche Regierung bei dieſem Beſchluſſe in keiner Weiſe betheiligt
hat.“ Die angegebene Note iſt von dem fürſtlich ſchaumburglippeſchen
Regierungs Präſidenten Herrn v. Lau er unterzeichnet. Da nun die
Stimme der 16. Curie nicht blos ausſchließlich von Liechtenſtein und
Reuß ä. L. geführt werden kann, ſo liegt hier, wie es ſcheint, eine
Mondatfaälſchung des Herrn Victor v. Strauß. Die ſo verhängniß
volle Entſcheidung der deutſchen Regierungen am 14. d. M. hat von
der 16. Curie abgehangen. Ohne jene Fälſchung wäre eine Stimmen
gleichheit vorhanden geweſen Werden Braunſchweig und Naſſau, welche
gegeneinander ſtimmten, nicht gezählt ſo erklärte ſich die Majorität der
Regierungen gegen den Antrag Oeſterreichs und der Friede wäre noch
heute in Deutſchland ungeſtört. Jedenfalls zeigen dieſe Vorgänge,
mit welchen Mitteln man die Politik am vormaligen Bundestage trieb,
und ſich dieſer zu unterwerfen, wurde Preußen zugemuthet. Wir hegen
die Zuverſicht, daß Herr Victor v. Strauß, falls er überhaupt noch
aus Frankfurt a. M. nach Bückeburg zurückkehrt, den fürſtlichen Ge
richten Rechenſchaft über ſein Verhalten bei der Abſtimmung am 14.
d. M. zu geben haben wird.

Zugleich mit der amtlichen Erklärung, welche die königliche Regie
rung am 16. d. M. bei den auswärtigen Höfen über die Schritte ab
gegeben hat, die von ihr wegen des in Frankfurt am 14. d. M. er
folgten Bundesbruchs in Sachſen, Hannover und Kurheſſen geſchehen
ſind hat Preußen auch bei allen deutſchen Regierungen in einer beſon
deren Erklärung Proteſt erhöben gegen die Vornahme aller Handlun
gen, ſeien ſie von einer Regierung oder von mehreren Namens oder
im Auftrage des ſogenannten Bundestages vorgenommen, und im Vor
aus dergleichen Handlungen für null und nichtig erklärt.

Reben dem Geh. Regierungsrath Ouncker iſt als eigentlicher
Commiſſarius für die Cipil Verwaltung in Kuxheſſen der bereits mit

J à

dem Corps des Generals v. Beyer dort eingetroffene Landrath v. Die ſt

Auguſtenburg iſt zum Gouverneur von Coblenz und Ehrenbrrit-

des großen Hauplquartiers.

aus Wetzlar berufen.
Der Prinz Waldemar von Schleswig Holſtein Sonderburg

ſt ein ernannt worden.
Für das mobile große Hauptquattier des Königs iſt der Jnten

dantur Rath Jffland zum Feld Jntendanten ernannt und dem Bu
reau des Kriegsminiſters attachtrt worden. Von demſelben reſſortiren
die hkonomiſchen (Geld und Natural Verpflegungs) Angelegenheiten

Die bereits angeordnete Kushebung der Erſatzreſerve geſchieht
auf Höhe der gewöhnlichen Rekruten Jahreseinſtellung, was überhaupt
dreiundſechszigtauſend Mann ergeben würde. Für den Beginn des
Krieges iſt die Bildung leichter Streifcorps beabſichtigt, worin na
mentlich Freiwillige eingeſtellt werden ſollen.

Die Ordres zur Aufbietung auch des zweiten Aufgebots der
Land wehr und zur Ausfüllung der Bataillone derſelben durch Mann
ſchaften der Erſatz Reſerve ſollen ſchon ausgegeben ſein. Da ſich in
den Landwehr-Zeughäuſern für das erſte Aufgebot nur der Ausrüſtungs
ſtand für die Bataillone in der Stärke von 502 Mann bereit befunden
hat, werden für die ſchleunige Ergänzung der fehlenden Gegenſtände
und namentlich der Kopfbedeckung und Torniſter die größten Anſtren
gungen aufgeboten. Ganz vorzüglich hat ſich bei dieſer Mobilmachunz
die Creirung eigener Arbeiter Abtheilungen bei ſämmtlichen ſtehenden
Truppenkörpern bewährt, doch hat nichtsdeſtoweniger lärigſt auch zu
Civil Lieferungen gegriffen werden müſſen. Dem namentlich für eine
noch erweiterte Truppengufſtellunz vorherzuſehenden Mangel an Offt
zieren wird demnächſt wahrſcheinlich durch eine umfaäſſende Ernennung
von ſolchen aus dem Stande der ehemaligen einjährigen Freiwilligen,
wie für die Erſatz Bataillone auch von intelligenten Feldwebeln abge
holfen werden. Waffen befinden ſich auch für das umfaſſendſte Trup
pengufgebot in ausreichender Menge vörhanden.

Wie die „O. A. Z.“ vernimmt, ſteht die Abberufung des
Franzsſiſchen Geſandten beim Bundestage bevor indem
Frankreich die Anſchauung, daß der Bund geſprengt ſei und der Bun
destag keine rechtliche Geltung mehr habe theilt. Von Italieniſcher
Seite iſt bekanntlich das Gleiche bereits geſchehen. Ob Rüßland in
Frankfurt vertreten bleiben werde, iſt fraglich.

Es iſt amtlich beſtätigt, daß der Prinz von Auguſtenburg die
Herrſchaft Ool zig ſeinem Vater geſchenkt hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juni. Die Schnelligkeit, mit der Preußen ſeine

militäriſchen Operationen gegen Hannover und Sachſen begonnen hat,
erregt hier nicht wenig Erſtaunen. Nach allem, was ſich bisher bege
ben, hatte man allgemein erwartet, daß Oeſterreich zuerſt die ſächſiſche
Grenze überſchreiten und damit die Feindſeligkeiten eröffnen werde.
Statt deſſen meldet ſeit vorgeſtern Abend der Telegraph das gleichzeitige
Vordringen verſchiedener preußiſcher Truppentheile aus Nord, Oſt und
Weſt nach dem Herzen Sachſens, ohne einer Gegenbewegung der Oeſter
reicher auch nur Erwähnung zu thun. Die Raſchheit dieſer concentrir
ten Bewegungen imponirt hier ſichtbar, wogegen die Frage wer den
erſten Schuß gethan, wie vorauszuſehen war, kaum einer eingehenden
Erörterung gewürdigt wird. Jm Ganzen iſt der Ton ünſerer Blätter
gemäßigt, die Stimmung unter Politikern und Geſchäftsleuten eine
bange und geſpannte. Die „Times“ ſchreibt heute: „Wie auch der
nun in Deutſchland begonnene Krieg zu Ende geführt werden mag,
darüber ſcheint wenig Zweifel zu beſtehen daß Deutſchland auf einem
andern Grunde als auf dem alten Frankfurter Bunde neugeſtaltet wer
den muß. Es liegt eine betrübende Wahrheit in der Behauptung des
Königs von Preußen daß während eines halben Jahrhundert der Bun
destag nicht die Einheit, ſondern die Spaltung Deutſchlands dargeſtellt
hat. Welche Löſung das Kriegsgeſchick auch bringen mag da iſt kein
Zweifel, daß Preußen ſich immer an der Spitze des deutſchen Volkes,
wenigſtens nördlich vom Main, befinden wird.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. Juni.

Beobachtungszeit. VDarometer. Temperatur. Ditnd Allgeit.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. n Himmelsanſicht

4

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 334,4 7,4 30., ſ. ſchwach. bedeckt, Regen

Petersburg 335,8 9,4 NW., mäßig bedeckt, Regen.
r Königsberg 337,5 10,6 S., ſchwach. heiter.6 Berlin 334,7 10,8 S mäßig bezogenTorgau 333,2 11,1 S., ſchwach. bewölkt.

M Marktberichte.Magdeburg den 19. Juni. Weizen Roggen F. Gerſte F.Hafer Kartoffelſptritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 12 a
Nordhauſen den 19. Juni. Weizen 2 bis 2 10 Roggen

1 20 bis 1 27 Gerſte 1 I2 A. bis I 20 Hafer27 bis Rüböl pro Centner 16 Leindl pro Centner 15
Berlin den 19. Juni. Weizen loco 40-—68 nach Qualität, Lieferung pr

Juni Juli u. Juli Aug. 61 Sept Oct. 62 bez. Roggen loco 80—81p
T1 ab Boden u. 42 ab Kahn bez., ſchwimmend vor dem Kanal 81——82pſd.
e bez., Junt u. Juni Juli al bez. Juni Aug. 41e bez. u. Br. S. Aug. Sepf. 43 bez. Sept. Oct. u. Oct. Rov a



bez. Gerſte, große und kleine 21——40 pr. 1750 d. afe z e 3loco 25— 28 ſchleſ. 27 29 bez., Junt u. Juni Jult 28 ben S e e e m Danv, loco 2 F Gd. (25 Gb.) Rübs! we
Aug. 282 bez., Sept. Ocibr. 26*/, bez. Erbſen, Kochwaare 52——60 Mohnöl loco 24 Sf. Sir s 1 g B. Leindt, loco 18 Bf.
Du 44— 62 Rüböl loco 14 Br. Juni 13 o bez. B e Bf., 112, Gd.Juni Jult 119 bez., Juli Nug. 1121 Septbr. Octbr. II be Wei rerran J Spiritus pr. 8900 pCt. Tralles II beg.Oct. Nov. 11 Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne Faß 12 eizen, „weißer 50 72 gelber 50——67 Roggen 41 44 Geiſte 37

T 27W u. Juni J n 12 bez. u. Br., 11 G. Juli Aug. I Srecet Hafer 27 B12 ez. u. Br., 12 G., Aug. Sept. 1277 bez. u. Br., G., Sept. tettin, d. 19. Juni. Weizen 52—68, Juni Juli 68, Jult Ar 1Oct. 13 bez. u. Dr. G. Wejzen loco wenig geren Tann Sept. Oct. 68 Br. Roggen u ne a bez., A1 S ſag e mitten
höher. Roggen loco und ſchwimmend zu etwas beſſeren Preiſen mäßig umgeſetzt. Für 41 bez. u. Br. Sept. Oct. 43 bez. u. G. Rüböl 14, Juni 13 Br. Seht Oect Hombi
Termine machte ſich heute im Allgemeinen eine feſte Stimmung geltend, wozu wohl 119 bez. u. G. Spiritus 12 bez., Juni Juli 12 Br. Jult Aug 2, An Se t.re e h beigekragen haben. Preiſe zogen bei Zurückhaltung der 12 bez. S e e laſſen,
Abgeber ca. pr. Wiſpel an und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen in Hamburg, d. 19. Juni. Weizen 3 Irts g armziemlich feſter Haltung. Hafer loco beſſer verkäuflich, Termine ler e 1800 129- 130pfd. S henen e geieee r gehalten zugeſch
Ctnr. Jn Rüböl fanden beute umfangreiche Deckungen für den laufenden Monat ſchäftslos; auf Termine matter ſchließend v Juli i S e T
ſtatt und wurde der Preis hierfür um ca. pr. Einr. erhöht, wogegen die ſpäte Sept. Oct. 119 Vr. u. G. Roggen ruhig pr. Jult/ e a Br. r v S. r fehl ül
ren Sichten nur 9 anzogen. Spiritus allein machte in der Stimmung von den. Det. 77 Sr., 76 G. Oel geſchäftslos pr. Juni e v es h e t
übrigen Artikeln eine Ausnahme, und konnten ſich im Ganzen geſtrige Preiſe nur London, d. 18. Juni. Engliſcher Weizen bei bede n den e Trupp
ſchwäch behaupten. fremder 4 Schill. höher z auch Gerſte war Hafer e e e tet der RiSeiten der Leipziger Produeten Börſe am 19. Juni notirte Preiſe für Liverpool den 19. Juni. Baumwolle 6000 Lallen Umſa Orlegn Coblen
1 Zolleentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei Georgia 13 Fair Dhollerab 9,, middling Fair Dhollerat on 13 A
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart rah 6*/,, Bengal 6 New Dhollerah 10 Pernam 141 ren Den ie un

er S De e r Commiſſionaire. Weizen 168 e ſchintraun, loco nach Qual. 4 Bf. bz. (nach Qual. 54 57 Waſſerſtand der So i Juni Abend ter d u 8e e e a nach a S u Bf., 3 geh 20. Jan Bargens er g daß vor uterpegen s u Dictz,
e (nach Qual. 46- Bf 46 bz., 45 Gd.) GHerſte, 138 28 B be bei J 2e o eng Want e San o S ſane 4 ger aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 19. Juni am neuen Pegel 3 Fuß u

auf H

Berliner Fonds und GeldCours. Berliner Börſe vom 19, Juni 186 Preuße S Jun 6.FondsCourſe. Div. S einen8f. Brief. Geld 1865. f. Brief. Geld. Ryeiniſche Brief. Geld Jnlä reiwillige Anleihe 80 Niederſchl.Märk. 73 72 r Em. v. 1858 u wen 76 Jnbändiſſe Fonds. worden
tgatsAnlethe v. 18595. 90 90 Niederſchl. Zweigb. 3 do. do von 1862 77 3f. Brief. Geld Jdo. 1854, 1855, 1857 80 80 Oberſchl. Tit. A. do do. von 1864 d s s ſtitutedo von 1859 4 80 80 und G. I 122 do. vom Staate gar Die CommanditAnth. 74 73do. von 1856 (4 80 80 Oberſchl. Lit. B. 11 3 108 1107 Rhein Nahe v. St. ar a 77 76 Schleſ. BankVerein 88 T 9000
do ven 1864 80 80 Hppeln -Tarnow. do. do. Euiſſton 77. 762 Preuß Hypoth.Verſ. 4 108 3000do von 1850 u. 18524 71 70 Rheiniſche 7 093 2Nuhrort Crefelder Kr. do. do. (Henckel) e noch tdo von 18593 4 7 u 7069, do. (Stamm-) Pr. 7 a Gladbacher t Erſte Pr. Lopterel e i
do von 18662 4 71 70 Rhein Nah 0 23 22 do. in Serie S do. Gew.Bk. (Schuſter) s e perStaatsſchuldſcheine 68 67 Ruhrort a Crefeld do. I Serlelg WPrämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardePeſen S iheilur1866 100 3 104 103 Stargard Poſen 27 do. Emiſſion 0Kur und Neumärkiſche Thüringer 116 115 do. l. Emiſſion Induſtrie Actien. undSchuldverſchreibungen Wilh. (CoſeleOdb. 2 36 2Ahüringer conv. g1a,, Hperder Hüttenwerk 5 79 TOderDeichbauOblig. 4 do. (Stamm) Pr. 71 do. II. Serie 4 88 Tier 22 21Derl. Stadt Obligat. 41 80 792, do. do. do. 5 75 do. III. Serie conv. 81 Fabrik v. Eiſenbahnbed s 65 noveerdo. do. Weh do. IV. Serſe 88. ſſauer Cont. Gas 5 in 116 von JSchuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt Wilh. (CoſelOderberg S Fabr. für Holzw. (Neu einuntBerl. Kaufmannſchaft l werden uſancemäßig 4 pat. berechnet. do. III. Emiſſion 4 S S pf vebah I 99 kamen

Pfan dbrie e. erdeba n 5 59Kur und Ken b 68 Priorit. LOblige Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Berl. OmnibusGeſ. 5 42 41 waren

do. do. 78 78 AachenDüſſeldorfer Div. übernOſtpreußiſche do. l. Emiſſon ises. mitgetdo. 72 do. III. Emiſſion u Amſterd. Rotterd. 7 4 92 91 Ausländiſche Fonds. tion inPenmerſche 3 AachenMaſtrichter a i 5 5 59 Bank 4 66 66 der Ko 4 78 77 do. II. Emiſſion s 1 bauZittau S Br n t mPoſenſche 4 S Berg. Märkiſche conv. Fudwigeb.eBexb. 10 4 128 Cer V rertthane n 7 begrüt
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Gehbauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Zweite Beilage zu [41] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 21. Juni 1866.

Denutſehland.
Berlin, d. 19. Juni.mitten im Frieden mit Preußen die preußiſche Telegraphen Station in

Homburg durch darmſtädtiſche Soldaten hat überfallen und ſchließen
laſſen, nd in Folge dieſes Bruchs des Völkerrechts dem hieſigen
darm ſtädtiſchen Geſandten von der preußiſchen Regierung die Päſſe
zugeſchickt und derſelbe aufgefordert worden, Berlin zu verlaſſen.

Der Fürſt von Hohenzollern hat den militäriſchen Oberbe
fehl über Rheinland und Weſtphalen übernommen. Die Rheiniſchen

der Richtung auf Frankfurt zu bewegen.
Coblenz werden mit Zündnadelgewehren verſehen.

Aus Naſſau verlautet, daß das Wiesbadener Militär (Jnfante
rie und Artillerie) kriegsbereit in der Richtung nach Hochheim mar-
ſchirt ſei. Die Preußen haben bereits die naſſauiſchen Orte Limburg,
Dictz, Weilburg und Uſingen beſetzt.

Von den in Stade zwiſchen den Preußiſchen und Hannoverſchen
Truppen gewechſelten wenigen Schüſſen wurden den H. N. zufolge
auf Hannoverſcher Seite 2. Mann unerheblich verwundet von dem
Preußiſchen Bataillon erhielt der Adjutant, Lieutenant v. Malakowski,
einen leichten Streifſchuß, eben o ein Füſilier des Bataillons. Nach
anderen Angaben iſt blos ein Hannoveraner gim Arme verwundet
worden.

Jn Harburg wurde am 17. Juni, nachdem alle öffentlichen Jn
ſtitute und Kaſſen der Stadt vom General v. Manteuffel in Beſitz
genommen waren, der Stadt eine Kriegscontribution von täglich
3000 Thlr. auferlegt die aber durch die angeordnete Verpflegung der
noch dort liegenden Truppen für die Stadt an baarem Geide erlaſſen
iſt. Am 18, Juni iſt General v. Manteuffel von Harburg mit
der geſammten jenſeit der Elbe angekommenen preußiſchen Armee Ab
iheilung gegen Celle aufgebrochen.

Gerüchtsweiſe verlaulete in Hamburg, zwei franzöſiſche
und drei engliſche Kriegsſchiffe ſeien in der Nordſee.

Hannover. Uber die Audienz, welche der König von Han
novec in der Nacht vom 16. d. Mts. den ſtädtiſchen Collegien
von Hannover in Herrenhauſen ertheilte, berichtet man Zwanzig oder
einund zwanzig Mitglieder der Collegien fuhren nach Herrenhauſen und
kamen gegen 1 Uhr Morgens dort an; die Fenſter des Schloſſes
waren noch erleuchtet. Der Flügeladjutant, Oberſt Kohlrauſch,
übernahm die Meldung, und nachdem der Jnhalt der Bitte ſchriftlich
mitgetheilt war, wurde die Audienz bewilligt. Als die Hepüta
tion in den Saal geführt war, erſchienen der König, die Königin und
der Kronprinz. Der Stadtdirector ergriff das Wort, trug vor und
vegründete ausführlicher die Bitte der Collegien Die königl. Reſidenz
ſtadt und das Land nicht zu rerlaſſen z dagegen Maßregeln zu ſergrei
fen, welche dem Könige das infolge des Bundesbeſchluſſes vom 14. d.
Mts. vielleicht in Frage geſtellte Verbleiben im Lande ermöglichen und
dem Lande die Segnungen des Friedens zu bewahren. Der König
erwiderte darauf in längerer Rede, aus welcher wir jedoch nur die lei
tenden Gedanken wiederzugeben im Stande ſind: Seine Politik ſei von
jeher eine ſtreng föderatire geweſen das Bundesrecht erfordere, wenn
zwei Bundesſtaaten mit Waffen einander bedrohten, das Einſchreiten
der Bundesgewalt und die Mobiliſirung der Bundesarmee. Von die
ſem Bundesrrechte ſtreng geleitet, habe er dem Beſchluſſe des Bundes
zugeſtimmt, aber in einer auch von der Mehrheit adoptirten Form,
weiche dem Beſchluſſe jeden Charakter der Feindſeligkeit gegen Preußen
benehme, indem eben die Mobiliſtrung der öſterreichiſchen Bundescorps
nicht rerfügt worden ſei. Preußen habe nun an ihn Forderungen ge
ſtellt deren Erfüllung das Königreich mediatiſiren, die Selbſtſtändig
keit der Krone, des Landes und jedes Einzelnen vernichten würde; und
Forderungen, welche mit ſeiner Ehre und Pflicht unvereinbar ſeien. Er
ſei überzeugt daß für den Schutz jener theuerſten Güter jeder Hanno
veraner ſeinen letzten Blutstropfen vergießen werde. Daher ſei es ihin
unmöglich, Maßregeln anzuordnen, welche das Land vor dem Drucke
feindlicher Occupation bewahrten. Der außer Verhältniß überlegenen
Kriegsmacht gegenüber ſei er auch außer Stande, die Reſiden; ſtadt zu
ſchützen. Um die Selbſtſtändigkeit des Königreichs zu retten, concen
trire er ſeine Truppen in den ſüdlichen Provinzen und werde mit ſei
nem theuren Sohne, dem Kronprinzen, denſelben dorthin folgen. Dort
hoffe er ſich halten zu können. Und wenn die Hannoveraner in frü
herer Zeit ihre Treue auch dem außer Landes reſidirenden Königshauſe
unwandelbar bewahrt, ſo werde daſſelbe auch jetzt der Fall ſein ſeine
Entfernung mit den Truppen ſei das einzige Mittel, die Rechte der
Krone und des Königreichs zu wahren. Wenn aber der König mit
dem Kronprinzen auch den Truppen folge, ſo laſſe er doch ſeine theuer
ſten Güter hier zurück: die Königin und die Prinzeſſinnen würden in
der Mitte ihrer treuen Unterthanen verbleiben. So ſchmerzlich ihm die
gegenwärtige Nothwendigkeit ſei, als Chriſt, als Monarch und als
Welf könne er nicht anders. Der Stadtdirector bezeugte, mit wie
großer Freude die Bürgerſchaft vernehmen werde, daß die Königin und
die königlichen Prinzeſſinnen hier bleiben würden; ſuchte dann noch
einmal den dringenden Wunfch der Corporationen geltend zu marhen
und wiederholte die Hoffnung daß doch noch dem König es gelingen
könne, durch zu ergieifende Maßregeln die Geſchicke abzuwenden. Der
König aber ſprach von neuem mit feſter Ueberzeugung die Unmöglich
keit, daß ſolches geſchehe und zugleich die Zuverſicht aus, daß die Ge
rechtigkeit Gottes einen glücklichen Ausgang gewähren werde. Die Kö-
nigin ſprach mit ergriffener Stimme und mit Thränen in den Augen

e e c ihren Entſchlutz aus, inmitten ihrer Bürger zu bleiben die ihr einziger
Nachdem die darmſtädtiſche Regierung Schutz ſein würden. Hierauf wurde die Deputation entlaſſen

Oeſterreich. Nicht nur aus Ungarn ſondern auch aus Ga
liz ien kommen die traurigſten Nachrichten über den dort herrſchenden
Nothſtand. Der Zuſtand der Saaten ſoll alle Hoffnung auf die
Erndte vernichten. Dabei hat Galizien noch fortwährend an den Nach
wehen des polniſchen Aufſtandes zu leiden, ſo daß die Geldnoth eine
allgemeine iſt. Jn Czernowitz und Umgegend ſoll der Hungertyphus
in erhöhtem Grade auftreten. Daß unter ſolchen Umſtänden von einer

Druppen haben das Lager bei Wetztar verlaſſen und ſcheinen ſich in Kriegsbegeiſterung in Galizien nicht die Rede iſt, liegt wohl nahe ge

Die LandwehrBataillone in
nug. Auch ſorgt die Agitation der demokratiſchen Partei für möglich
ſte Nichtbetheiligung am Kampfe, weshalb es bis jetzt noch nicht ge
lingen wollte, ein Freicorps zu organiſiren. Die von der demokrati
ſchen Partei ausgegebene Parole lautet: „Laſſet uns die Kräfte auf
ſparen für ein polniſches Heer, wenn das Vaterland ſeiner bedarf,
nicht aber für einen dynaſtiſchen Krieg zu Gunſten der Habsburgiſchen
Macht in Deutſchland vergeuden.“

Die Wiener „Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt: „So wäre denn endlich
der Bann des Wartens von den einander gegenüberſtehenden Heeren
genommen! Preußen hat nach drei Richtungen hin die Grenzen ſeines
Landes überſchritten und in drei deutſche Länder zu gleicher Zeit die
Kriegsfackel geworfen. Während es durch die Beſetzung von Kurheſſen
und Hannover zunächſt nur den Zuſammenhang mit ſeinen weſtlichen
Provinzen zu wahren und Schrecken unter den kleinen Staaten zu ver
breiten ſucht, geht es in Sachſen auf die Gewinnung einer ſtrategiſch
günſtigen Operationsbaſis los, um den Kampf mit ſeinem eigentlichen
Gegner, mit Oeſterreich, aufzunehmen. Dieſelbe iſt augenſcheinlich
Leipzig DresdenGörlitz. Von da aus ſoll der Offenſivſtoß gegen Prag
geführt werden, um damit Böhmen, die natürliche Rüſßt kammer Oeſter
reichs, zu gewinnen. Durch den Beſitz Leipzigs würde Preußen nicht
nur ſämmtliche hier ſich kreuzenden Eiſenbahnen und Straßen ſperren,
ſondern auch das ganze zwiſchen der Saale und Mulde gelegene Land
beherrſchen, es könnte von Leipzig aus das Debouchiren der Oeſterrei
cher aus vem Erzgebirge, ſowie das der Baiern aus dem Thüringer
Wald verhindern Die Demolirung des Löbauer Bahnhofes, ſowie die
Zerſtörung der Eiſenbahn zwiſchen Rieſa und Dresden, die von ſächſi
ſcher Seite erfolgte, hat den Zweck, den Marſch der Preußen auf Dres
den möglichſt zu verlangſamen. Zittau, Löbau und Bautzen ſind die
Knotenpunkte der über das Lauſitzer Gebirge führenden Straßen als
ſolche ſind ſie die Sperrpunkte derſelben. Von ihnen aus kann das
Vordringen der Oeſterreicher aus dem erwähnten Gebirge dieſen ver
wehrt werden. Mit der Beſetzung dieſer Orte haben ſich die Preußen
ſehr vortheilhaft geſtellt, indem ſie uns nicht nur das Debouchiren ver
wehren, ſondern auch in kürzeſter Zeit in Böhmen einrücken können.
An der öſterreichiſchen Armee nun wird es liegen, den Stoß nicht nur
zu pariren, ſondern ihn womöglich noch zuvorzukommen und vor Dres
den noch den erſten Waffengang zu ſchließen. Schon die nächſten Stun
den können uns Nachrichten von wichtigen Ereigniſſen bringen.

Jtalien.
Jn der Kammerſitzung vom 11. Juni ſind mit kürzer Diskuſſion

das Grundkreditgeſetz und die Art. 3 und 4 des Geſetzes für Un
terdrückung der religiösſen Körperſchaften angenommen wor
den. Dieſe beiden Artikel betreffen nach der „A. Ztg. die Penſionen,
welche nach dem Commiſſtonsentwurf wie folgt gebilligt ſind: Be
ſitzende Orden Prieſter und Choriſtinnen im Alter über 60 Jahre
erhalten jährlich 600 Fres. zwiſchen 40 und 60 Jahren 400, unter
40 Jahren 360 Fres. Laien und Convertiten von 60 Jahren 300,
zwiſchen 40 und 60 Jahren 240 und unter 40 Jahren 200 Fres. 2)
Bettlerorden: a) Prieſter und Choriſtinnen 250 Fres. vhne Unterſchied

Laien und Convertiten von 60 Jahren 144, unter 60 Jahren 96
Fres. Die Individuen welche bei der Ve öffentlichung dieſes Geſetzes
als unheilbar krank befunden werden erhalten das Maximum der Pen-
ſionen ihrer Kategorie, aber für die Bettlerorden wird dieſes Maximum
auf 400 Fres. erhöht. Ein Antrag des Deputirten Pulce, nach welchem
den Mönchen und Nonnen nach Veröffentlichung des Geſetzes das Tra
gen ihrer Ordenskleidung nicht mehr geſtattet werden ſollte, iſt von
der Kammer zurückgewieſen worden.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juni. Hr. Drouyn de Lhüvs hat ſich begnügt,

den kaiſerlichen Brief ſeinen Agenten zur Mittheilung an die fremden
Regierungen zuzuſenden, ohne ein eigentliches Schreiben beizufügen.
Nur hat er den Geſandten einige Jnſtructionen zu ihrer eigenen Orien
tirung zukommen laſſen über deren Sinn und Haltung man durch
den „Conſtitutionnel“ und den „Moniteur“ jetzt ziemlich aufgeklärt
ſein kann. Mehrere auswärtige Regierungen haben dem Kaiſer bereits
ihre Glückwünſche über ſein Manifeſt. gemacht, obwohl ſie über das
wahre Programm, das hinter demſelben verſteckt iſt kaum mehr Ge
wißheit haben dürften als irgend ein Privatſterblicher. Wenigſtens
legt man jetzt in der offiziellen Welt einen beſonderen Nachdruck dar
auf, daß der Kaiſer ſeine Entſchließungen erſt nach den Umſtänden
und nach dem Laufe der kriegeriſchen Ereigniſſe werde faſſen können
er ſei noch ganz und gar im Beſitze der Actionsfreiheit und nach kei-
ner Seite hin engagirt. Fould erlaubte ſich im letzten Miniſterrathe,
in dieſer Beziehung einige Zweifel zu äußern, aber der Kaiſer nahm
den Kriegs und den Marine Miniſter zu Zeugen, daß keine militä
riſchen Vorbereitungen getroffen würden. Das „Pays“ beginnt eine
Reihe von Artikeln als Commentar zu dem kaiſerlichen Briefe. Jn
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dem heute erſchienenen ſpricht es einfach die Herzogthümer Preußen
zu und äußert die Ueberzeugung daß auch die Bevölkerung derſelben
ſich dem ihnen in jeder Beziehung ſo nabeſtehenden norddeutſchen Groß
ſtaate leicht anſchließen werde wenn einmal die durch anomale Ver
hältniſſe erzeugte Erbitterung verflogen ſei Die Spannung auf die
deutſchen Telegramme iſt ungeheuer, je unklarer alles iſt, was jenſeit
des Rheines vorgeht.

Amerika.
Der Fenier-Putſch nach Canada iſt geſcheitert. Der Trupp, der

das „Fort Erie“ beſetzt hatte, zog dort am 3. Juni wieder ab, um
über den Niagara nach dem Unionsgebiete zurückzukehren, wurde aber
von den Unionsbooten aufgefangen. Die in Fort Erie zurückgebliebe
nen 32 Mann geriethen in die Hände der canadiſchen Truppen, 5 wur
den ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen. Weitere Verſuche der Fenier, an
anderen Punkten in Canada einzudringen, werden fruchtlos bleiben, da
die Unionstruppen gemeſſenſte Ordre haben jedes Boot in den Grund
zu bohren, das Fenier überſetzen wollte. Der General Sweeny iſt in
St. Albans und der Präſident des Fenier- Sengts Roberts in New
Bork verhaftet worden.

Vermiſchtes.
Stettin d. 16. Juni. Der Hauptmann v. Petersdorff

vom 5. Pommerſſchen Jnfanterie Regiment Nr. 42 iſt von einem ver
heiratheten Landwehrmann ſeiner Compagnie erſchoſſen worden. Der
Thäter hatte ſich zu dieſem Zweck in die Wohnung des v. P. begeben.
Nach den Motiven befragt, Außerte derſelbe, wie mitgetheilt wird, er
habe die Compagnie von dieſem Tyrannen befreien und ſich dafür opfern
wollen. Von geſtern bis heute ſind an der Cholera erkrankt 57,
geſtörben 25 Perſonen, darunter vom Militär 5 Erkrankte, 2 Geſtor
bene. Geſammtzahl ſeit dem 2. d. M. 440 Erkrankte, 256 Geſtorbene.

Von Richard Wagner erhält der Berner „Bund eine Zu
ſchrift, in welcher derſelbe ſich veranlaßt ſteht, wenigſtens in andeuten
der Weiſe ſein ſeit vorigem Winter unverbrüchlich beobachtetes eigenes
Schweigen in Betreff gewiſſer Verſicherungen zu brechen, die in Mün
chen, eben weil von ihm noch nicht widerſprochen, mit ſolcher Zuverſicht
gegeben und aufgenommen werden, daß ſelbſt der leidenſchaſtsloſeſte
Beurtheiler jener Verhältniſſe die Wahrheit ſolcher Verſicherungen den
noch als ausgemacht betrachten zu müſſen glaubt. Rich. Wagner giebt
hierauf folgende wörtliche Verſicherung: „Wenn ich auf Behauptungen
wie: ich hätte „„in nicht zu vertheidigender Weiſe die Kaſſe des Kö
nigs buchſtäblich mit Sturm belaufen oder „„ein abgefeimtes
Wettrennen auf die Cabinelskaſſe“ gehalten, bisher noch in keiner Art
entgegnet habe ſo iſt dies einzig aus dem Grunde geſchehen, weil ich
mit der Aufdeckung der jenen Behauptungen zu Grunde liegenden Lü
gen und Verleumdungen nothwendiger Weiſe einen Zuſtand der Dinge
und Verhältniſſe berühren müßte, mit deren öffenllicher Bezichtigung
ich mich in die Lage gebracht hatte, zur Unzeit den Entſchließungen
und Handlungen meines erhabenen Beſchützers vorzugreifen. Da ich
von dieſen Entſchließungen nicht nur meine perſönliche Rechtfertigung,
ſondern zugleich eine bedeutungsvolle, weithin ſich erſtreckende allge
meine Wirkung zu erwarten gerechteſten Grund habe, ſo wird es Freun
den eines ehrenwerthen Benehmens nicht unwillkommen ſein, von mei
nem Schweigen ſelbſt wenn ich es jetzt noch fortſetze, ſich eine vor
theilhaftere Meinung zu bilden, als es bisher ihnen möglich zu ſein
ſchien, und namentlich hoffe ich, daß auch Jhr geehrter Münchener Pri
vatcorreſpondent in Zukunft nach dieſer Seite hin mit etwas mehr Vor
ſicht ſich äußere.“ Der „Bund fügt bei: „„Wir haben von dieſer
Zuſchrift um ſo lieber Notiz genommen, als uns das Geheul einer
gewiſſen Preſſe über die Beziehung des jungen kunſtſinnigen Königs
zu Richard Wagner, in Anbetracht der meiſt nichts weniger als edlen
und patriotiſchen Motive, längſt mit Ekel erfüllt hat.“

Zu den Wahlen
geht uns folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu:

„An die Wähler des Saalkreiſes und der Stadt Halle.
Von verſchiedenen Seiten aufgefordert eine Erklärung über meine

Stellung zur gegenwärtigen Lage, insbeſondere in Betreff der Bewilligung
von Mitteln zum begonnenen Kriege, abzugeben könnte ich mich mit der
öffentlichen Zuſtimmung zu den gründlichen und ausführlichen Erörterun
gen meines Freundes Prof. Mommſen in ſeiner Anſprache an die Wäh
ler der Stadt Halle und des Saalkreiſes begnügen. Jch berufe mich aber
zugleich auf den klaren Satz des Programms der Fortſchrittspartei vom
29. v. M., welcher lautet

Wo die unveräußerlichen Rechte der Nation die mühſam errungene
Kultur des deutſchen Vaterlandes und ihres Hauptträgers, des preußiſchen
Volkes, von feindlichem U bermuthe angegriffen werden da werden wir
einmüthig und opferfteudig zu den ſie ggewohnten Fahnen ſtehen.

Der von uns freilich nicht erwartete, aber in jenem Satze vorgeſehene
Augenblick iſt da, die unveräußerlichen Rechte des preußiſchen Volkes ſind
von Oeſterreich und durch den Bundesbeſchluß vom 14. d. M. von den
mit Oeſterreich verbündeten deutſchen Bruderſtaaten factiſch angegriffen. Jn
dieſer Lage werde auch ich nicht anſtehen ſelbſt dem gegenwärtigen
Miniſterium die erforderlichen Mittel zur kräftigen Durch
führung des Krieges zu bewilligen.

Aufgabe des Abgeordnetenhauſes wird es ſein den Weg zu finden,
auf welchem nichts deſtoweniger das unveräußerliche Recht des Landes ge
wahrt wird.

Halle, den 20. Juni 1866. Br. Otto Ule.

Der andere unſerer früheen Abgeordneten, Prof. Dr. Mo mm ſen
in Berlin, hat ein längeres Sendſchreiben an die Urwähler
des Saalkreiſes und der Stadt Halle erlaſſen, in welchem er
ſich ebenfalls über ſeine Stellung zu der gegenwärtigen Lage des Va
terlandes ausſpricht. Der Schluß dieſes Sendſchreibens, welcher am
beſten den Jnhalt deſſelben characteriſirt, lautet:

„„Der gegenwärtig drohende Krieg wird freilich mit Menſchen und
Geld zu führen ſein aber nicht damit allein nur der Aufſchwung im
eignen Volke nur die Sympathie der deutſchen Nation verbürgen, wie
den Sieg ſo auch, daß das Ausland dieſen Sieg uns nachträglich nicht
entreiße. Die Abgeordneten ſollen für dieſen Krieg jeden waffen
fähigen Preußen und alle unſere Habe der Regierung zur Verfü
gung ſtellen es iſt das ihr Recht wie ihre Pflicht. Aber es iſt
auch ihr Recht wie ihre Pflicht, dahin zu wirken, daß die Hoff
nung des Kernes der deutſchen Nation auf Preußen nicht gänzlich
ſchwinde, daß der Aufſchwung des Volkes wenigſtens möglich bleibe
Iſt beides nicht mit einander zu verkinden, ſo mögen und ſo werden
Preußens und Deutſchlands Geſchicke ſich erfüllen. Das Abgeordneten
haus. trägt daran keine Schuld, wenn es den, der beharrlich der Selbſt

vernichtung zuſteuert, zu retten nicht vermocht hat.
Das iſt meine Anſicht Jch kann abſehen von der Oppoſition ge

gen die Perſonen in der Sache nachzugeben iſt nicht möglich. Dabei
weiß ich ſehr wohl daß für jetzt weniger die Wiederherſtellung der ver
faſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung verlangt und erlangt werden
kann, als die Zuſicherung, daß dieſelben auch thatſächlich in Zukunft an
erkannt werden ſollen. Viele werden ſagen daß eine ſolche Zuſicherung,
von dieſem Miniſterium gegeben geringen Werth haben würde. Mir
ſcheint das nicht. Ein Miniſterium Tweſten würde freilich dieſe Zuſiche
rüng in anderem Sinne geben als ein Miniſterium Bismarck, aber dar
um doch keine größere Garantie für deren Ausführung denn was garan
tirt uns deſſen Fortdauer bis zu dieſem Zeitpunkt? Und überhaupt, wer
fragt jetzt danach, ob die engliſche Magna charta in gutem Glauben ge
geben wurde oder nicht Solche Zufagen ſind nicht alles, aber ſie ſind
viel. Wenn diejenige von 1813 erſt 1847 und 1848 erfüllt ward, ſo
war das nicht allein die Schuld der Regierung es wird diesmal noch
viel mehr unſere Pflicht ſein, darauf zu halten daß eine ſolche Zuſage
nicht unerfüllt bleibe. Man wird vielleicht ferner fragen, welche Art
von Zuſicherung denn gefordert und gegeben werden ſolle. Aber dieſe
Frage kann ihre Antwort nur im Abgeordnetenhauſe finden es würde
die Löſung weſentlich erſchweren wenn einzelne Mitglieder, und nament
lich ſolche die auf die oberſte Führung in großen politiſchen Fragen we
der Anſpruch haben noch machen in dieſer Hinſicht ſich durch vorläufige
Auslaſſungen bis zu einem gewiſſen Grade verbunden haben ſollten.

Endlich halbe ich noch zu erklären daß ich hier meine gegenwärtige
Ueberzeugung als ehrlicher Mann unumwunden ausſpreche, aber auf das
Beſtimmteſte jede förmliche Verpflichtung ablehne, Bewilligungen zu ma
chen oder nicht zu machen nicht bloß weil der Abgeordnete ſolche Ver
pflichtungen überhaupt nicht übernehmen darf ſondern auch, weil den be
vorſtehenden Wechſelfällen gegenüber kein gewiſſenhafter Mann im Stande
iſt vorherzuſagen, wie die veränderte Lage der Dinge auf ſeine Entſchlie
ßungen einwirken wird.

Berlin, den 11. Juni 1866. Th. Mommſen.
Die „Kölniſche Zeitung veröffentlicht folgende Kundgebung des

früheren Abgeordneten v. Ammon:

„Kein anderes Wahl Programm als Vaterlandsliebe und
Verfaſſungstreue!

Die Würfel ſind gefallen und Bruderblut iſt bereits gefloſſen. Wir
ſtehen vor einem furchtbaren Kriege, der das deutſche Vaterland zu ver
heeren und Ströme von Blut und Thränen zu koſten droht.

Wir ſind, wohl nicht zufällig, ſpät genug vor die vollendete That
ſache geſtellt und ſollen in dieſer ſchweren Zeit die Landesvertretung wählen

In der ungeheuren Verwirrung des Augenblickes iſt mir Eins klar
Der preußiſche Staat ſoll und muß beſtehen bleiben, trotz
Bismarck und trotz Bundestag, trotz Oeſterreich, deſſen außerdeutſche
Schaaren das deutſche Vaterland zu überfluthen im Begriffe ſind, trotz
der Mittel und Kleinſtaaten, denen der wahnſinnigſte Vorwand genügte
um in blindem Preußenhaſſe auf das preußiſche Volk und auf ſeine Re
gierung zugleich loszuſchlagen.

Wen ſollen wir wählen Männer, die an Preußen und ſeinem
deutſchen Berufe und ſeiner Verfaſſung feſthalten und nicht nach Oeſter
reich ſchielen, Männer, auf deren Vaterlandsliebe, Verfaſſungstreue, Ein
ſicht und Willenskraft wir vertrauen dürfen daß ſie im rechten Augen
blicke das Rechte treffen werden. Das ſei unſer Wahl Programm. Ein
engeres, und wäre es die jetzt vielfach umlaufende Parole: Dieſer Re
gierung keinen Groſchen! bindet die Hände und die Gewiſſen und
kann ünter Umſtänden unſere durch die Selbſterhaltung zum Kampfe ge
zwungenen Brüder und Söhne und mit ihnen das ganze Vaterland dem
Verderben Preis geben.

Mein Alter und mein Geſundheitszuſtand verſagen es mir, die Ehre
der Volksvertretung wenn ſie mir wie früher geboten würde, anzunehmen,
aber nimmer hätte ich mich in dieſer Zeit zu einem engeren Gelöbniß ent
ſchloſſen und mit aller Kraft, die mir übrig bleibt, rufe ich meinen Mit
bürgern die Warnung zu: Kein anderes Wahl Programm als
Vaterlandsliebe und Verfaſſungstreue!

Köln, den 18. Juni 1866.
Friedrich v. Ammon,

Geheimer Juſtiz und Appellationsgerichtsrath.“
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Geſetz Sammlung.
Das am 20. Juni ausgegebene 26. Stück der Geſetz

Nr. 6345. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Mai 1866,

Chauſſee unweit

Chauſſee unter
Nr. 6346. die Genehmigungs und Beſtätigungs Urku

ſener Eiſenbahn Geſellſchaft betreffend den Uebergang der

1866; unter
Hr. 647. die Beſtätigungs Urkunde betre

Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mai 1866.

Sammlung enthält unter
betreffend die Verleihung

der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Belgard, im Regierungsbezirk Cöslin, für den
Bau und die Unterhaltung zweier Kreis-Chauſſeen: von der PolzinSchivelbeiner

Polzin nach der Hinterpommerſchen Eiſenbahnſtation bei dem Dorfe
Gr. Rambin, und 2) von Belgard nach Stolzenberg an der Schivelbein Colberger

nde für die StargardPo
d e Verwaltung und des Be

triebes dieſer Bahn auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn Geſellſchaft.

betreffend den vierzehnten Nachtrag zum
Vom 28. Mai 1866;

Nr. 6348. das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts Obligationen der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zum Betrage von ſechs Millionen Thalern. Vom 28.

a. Hannover. Hr. Fabrik. Katz a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann a

Goldner Wwe.

Stadt am burg. Hr.a. Stendal.

a. Danzig.
Mente's ötel.T 28. Main e mann a. Luckau,

und unter Hof.

Marienburg Schmitz a. Mainz.
Oite Hrrn. Kauf Sauer a. Ohrdruff,

a. Berlin, Klauſing a. Bremen Kämpfer a. Erfurt, Bedemann a. Brandenburg,
Schöps a. Sangerhauſen.

Die Hrrn.
Hr. Brauereibeſ. Niemann a. Hamburg.
zen Güldemann a. Aachen, Kropf a. Nordhauſen Brückner a. Liegnit, Müller

Frau Wittwe M. Kydi a. Ungarn.
Brett a. Nordhauſen

Jung u. Rudolpf a. Magdeburg, Silberſtein a. Berlin,
Steyer a. Hälle, Fritze a. Köthen Radmann a. Luckenwalde.

Lange u. Friedländer

Gutsbeſ. Weber a. Ramſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Lichtenſtein
Jngen. Vogel a. Rothenburg, Arnheim a. Quedlinburg

Die Hrru. Kaun. Mittelsdach a. Wur

Die Hrru. Kaufl. Hart
Simonsfeld u. Müller a. Nürnberg,

Fre iſtadt a. Königsberg,
Frau Ertel a

Aufforderung.

den Kampf geführt werden.
den, und während ſie
werden, wollen wir nicht vergeſſen
ſchen Heerd, für uns Alle mit vergießen.

len, freudig hierzu hülfreiche Hand zu leiſten.

zen unſerer verwundeten Krieger. Namentlich

Sinn ermeſſen wird was an

tragen wird,

laſſen.

nahme von Gaben bereit.

Martins, Bürgermeiſter.
mann. Hochbaum, Rechtsanwalt.

Kirchner, Ober Amtmann.

Der Krieg iſt ausgebrochen und unſere Brüder werden bald in
Schwere Wunden werden geſchlagen wer

Tod und Wunden männlich erdulden und tragen
daß ſie ihr Blut für den heimi

Wir daheim können nur die
Wunden lindern und jedes Preußenherz wird einen heiligen Trieb füh

Wir bitten um Geld und andere Effekten zur Linderung der Schmer-

Frauen und Jungfrauen, die Jhr in ſchwerer Zeit ſo oft mit vorange
gangen ſeid in hochherziger Weiſe, bauen wir, daß Euer fürſorglicher

Leinwand, Kleidern, Betten u. dgl. hier
nützen kann und Eure Hand mit chriſtlicher Liebe reichlich davon bei

um unſern Kriegern die Leiden erleichtern zu helfen.
Während wir hierſelbſt zur Zeichnung von Gaben eine Liſte umher

ſchicken werden ſtellen wir an die Bewohner der Umgegend das Er
ſuchen, uns ohne weitere Aufforderung gefällige Beiträge zukommen zu

Mit der Vereinnahmung iſt unſer Schatzmeiſter, Herr Kauf
mann Haſſert hier, betraut, doch iſt auch Jeder von uns zur An

Eisleben, den 18. Juni 1866.
Der Vorſtand des Localvereins zu Eisleben zur Unter

ſtützung und Pflege verwundeter Krieger.
Fiedler, Oekonom. Haſſert, Kauf

von Kienitz, Kreisrichter.
Dr. Köpert,

netauch auf Euch, Jhr Zabels Sade Anſtalt im

jeder Zeit des Tages

6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U.

Magdeburg 7 U. 45

Thüringen 5

reren enpest en.

Univerſitäts Bibliothek:
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expedttionsſtunden Bm. S 12, Nm. A.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Am 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:
Spar- und Vorſchußverein
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in
Stenographiſcher Verein nach Stolze:
Mannergeſangverein Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies.

Mittags 2 Uhr, fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr.

Biüsenpahnfahrtez.,.
nenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Serlin 3 U. 65 M. Vm. (0),

Eisleben 7 U. 60 M. m. (6), 1u. 36 M. Nm. 7 u.
16 M. Bm. (8), 7 U. 36 M. Vin. 10 U. 35 M. Bm.

1 U. 20 M. Nm.
M. Vm. (8),

s U. 50 M. Nm. (P),
u. 10 M m. s u. 30 M. Vm. (6), 1 U. 20 M. Am. (5),

u. 49 Nin. (2), 7 20 M N. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).

Erfurt 7 U. Abds.
Salzmünde 9 U. Vut.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 21. Juni
Vm. 11 1.

Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 8.
Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Ab. 72 10 l. Sandberg 15
Rocco's Etabliſſement.

Ab. 8 in Naumanns Reſtaur.

Jriſchrömiſche Bader: für Damen früh 6,Fürſtenthal.
Alle Arten Wannenbäder zu

Evurierzug S Schnelzug Perſs
1 U. 16 M. Nm. (F),

15. M. Nm. (P.).

7 U i M. Nm. s U. 45 M. R. (8)
9 U. VBm. (6), 1 U. 10 M. m.

8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 5 M. R.

7 U. 45 M. Vut. (P),

Cönnern 9 U. Vm.Abgang von Halle nach
ü Noßleben 3 U. N.Löbejün 4 U. Nm.

Wettin 4 U. Nm.

GymnaſialLehrer.

Fremdenliſte.

Goldner Ring Hr. Aſſeſſor Grobe a. Eisleben.

Bekanntmachungen.
Wir machen hierdurch bekannt, daß von jetzt

ab unſer Vorſtand an allen Sonnabenden Vor
mittags nicht von 9 bis 10 Uhr, ſondern von
8 bis 9 Uhr im Geſchäftslokale verſammelt
ſein wird.

Halle a S., den 20. Juni 1866.
Königliche Darlehnskaſſe.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Seyfarth zu Halle a/S.
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
7. Juli d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben werden aufgefor

dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 19 Mai d. J. bis zum Ablauf der zweiten

Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
den 21. Juli 1866

Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim

mer Nr. 10 anberaumt und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen.
Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Wilke, Rie
mer, Glöckner, Seeligmüller, Fritſch,

Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.
Hr. Lieut. im 29. weſtphäl.

IJnf.Reg. Ruſt a. Trier. Hr. Milit. Hellwig a. Stettin

v. Radecke

Hr. Oekon. Löwer
September October I.

Z

Rechtsanwälte v. Bieren,
Fiebiger, Schlieckmann und Kruken-
berg zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am S. Jani 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Ahtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung,
den 15. Juni 1866 Vormittags 8 Uhr.

Ueber das Vermögen des hieſigen Banquiers
Eduard Bernhardt Barnitſon, in Fir
ma: A. W. Barnitſon S Sohn, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 11. Juni d. J.
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Juſtizrath v. Radecke hierſelbſt beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 28. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech

auf den 15. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11,
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über
den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 1. October d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel-
deten Forderungen Termin

auf den 16. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be

rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich die Rechtsanwälte Krukenberg,
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha-
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

i Göcking,Wilke, Riemer, Fritſch, Fiebiger,
v. Bieren, Seeligmüller, Glöckner und
Schlieckmann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntma

chung vom 12. d. M. bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß die auf den Saalkreis
zur Bildung eines Fuhrenparks für das 4. Ar
mee Corps repartirten 33 Wagen nicht gebraucht
werden und daß deswegen von den mir zuge
gangenen Anerbietungen zur Stellung dieſer Wa
gen kein Gebrauch gemacht werden kann.

Halle, den 19. Juni 1866.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
I. Abtheilung,

den 8. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Verwögen des Kaufmanns Her

mann Pröpper fierſelbſt iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 5. Juni 1866 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem

auf den 21. Juni d. J.
Vormittags I1 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines ande
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
re, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 21. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt gngemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs-Perſonals

auf den 2. Auguſt d. J.
Vormittags I1 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand
lung über den Atkord verfahren werden.

Zugleich iſt nöch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ſangemel
deten Forderungen Termin

auf den 13. September d. J.
Vormittags I Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt z zum
Erſcheinen in ditſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Glöckner, v. Nadecke,
Schlieckmann, Krukenberg, Göcking,
Wilke, Niemer, Fritſch, Fiebiger,
von Bieren und Seeligmüller zu Sach-

MagdeburgCöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß bis auf Weiteres auch

S Stationen der Sächſiſch weſtlichen Staatsbahn weder Perſonen noch Güter
e S expedirt werden kö nen.

Magdeburg, d. 19. Juni 1866
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Stargard-Poſenee Eiſenbahn -Actiten.
Wegen Umwandlung derſelben in 4 Prioritäten, Anziehung neuer Coupons ſtatt der

alten Zahlung des JuliCoupons.
Barfüßerſtraße 16.

Gewäſſerten Stockſiſch bei C. FIüller am Markt.
Heilung der Canbheit und des Ohrenſanſens

durch den

tragbaren elektropathischen Ohr Apparat
des Profeſſor avedan aus Paris.

Man wende ſich an Herrn Chirurg Murlebaus in Heiſcdelberg, franco.

Für Capitaliſten. inges and.Eine gute Hypothek von 1000 mit 5 Bwidemisehe. Krankheiten (Cholera,
Zinſen iſt zu cedren. Von wem? ſagt Ed. Brechrubr ete. verbreiten sich bekanntlieh
Stückrath in der Exped. d. Ztg. durch die Riasmen zus den Abträtten.
e Diese AMliasmen durchdringen, das Bdreicha Kapital Geſuch ung gehen in das Grundwasser, somit in das

1800 Tr 190 M. Acker Hypo Trinkwasser über. Es ist daher zur
thek d. Sekr. Kleiſt, Schmeerſtr. 16 Verhütung der Verbreitung solcher Rrankhei-

Hauslehrer geſucht. ten neben der Wesinſfection der Apträtte
Ein Candidat der Theologie, muſikaliſch, fin hauptsächlich die Biltratfon des TrinkK-

det auf dem Lande unweit Egeln zum 1. Sept. wassers eine gebotene Nolhwendigkeit.
oder ſchon ſrüher eine Anſtellung als Hausleh Das beste Biltzir Meditum jst Kohle, es
rer. Adreſſen unter Beifügung der Zeugniſſe kann deshalb die Benutzung der prämiirten
werden unter N. N. 100 poste restante Bgein Kohlen- Wasser- älter aus der habrik
erbeten. plastiseher Kohle von Lorenz G Vette inBerlin (Lager in Halle a/S. bei den Herren

Colia V bekannt), welebe sich
Juli ſuche ich einen jungen Landwirth als Vo 2nch. während der gegenwärtigen Gnolera-
lontair oder Verwalter. Perſönliche Vorſtellung Epidemie in Holland wieder als sicherstes.
wird gewünſcht. Schutzmmättel bewährten, nicht dringend ge-

Mo ckrehn a bei Wurzen. Nölle. nog empfohlen werden.
Ein unverheiratheter Hofemriſter wird ſofort

oder auch ſpäter geſucht.
C. Potzelt S Sohn, Klausthorſtr. 82.

Verwalter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antriit reſp. ſpäteſtens 1.

Jm Verlage von Gebr. Gerſtenberg in
Hildesheim erſcheint täglich, am Sonntag un
ter dem Titel Sonntagsblatt, die Ger
ſten berg'ſche)

Hildesheimer Allgemeine Zeitung
und Anzeigen.

Dieſe im Sinne nationalen Fortſchrittes redi
girte, durch ganz Hannover und im Braun
ſchweig'ſchen ſtark verbreitete, in der Provinz
Hildesheim, am Harze c. ſeit Jahren mehr
als irgend ein anderes Blatt geleſene, auch den
Intereſſen der Landwirthſchaft, des Handels und
der Gewerbe ſtete Beachtung widmende Zeitung
bringt, von zahlreichen Mitarbeitern unterſtützt
Beſprechungen der Tagesfragen durch Leitar
tikel und Original-Correſpondenzen,
zuverläſſige, vollſtändige und raſche Berichte,
unter regelmäßigem Bezug directer Telegram
me, ſowie im Feuilleton und Sonntags
blatt gute Original-Erzählungen und
andere Mittheilungen zur Unterhaltung und
gemeinnützigen Belehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt

Landwirthſchafterin, 30 J. alt in
der Molkerei u. ff. Küche perfekt, u. 1 Koch
mamſell, 26 J alt, in ff. Küche u. feinen
Bäckereien ſehr geſchickt ſuchen Stelle d. Frau
Binneweifſs, Barfüßerſtraße 16.

Jn Halle bei O. V. Rütter, gr. Ul-
richsſtr. 42 in Schkeuditz bei Carl Rüt-
ter ſind zu haben

Counverte zu

el dposte riefen
Hafer und Häckſel verkauft

H. Barth, Leipzigerſtr. 40.
s Eine junge neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
W Bodthfeld in Nauendorf b.

Eire Abſpül- und eine Quetſchmaſchine für
Stärkefabriken ſind zu verkaufen. Näheres bei
Herrn Chriſtian Kind in Halle.

Eine gebrauchte Brückenwagage iſt zu t aufſchlag.
verkauſen Leipzige ſtraße 54. Jnſerate Gr. pr. Zeile) finden weiteſte

g. Verbreitung.Bei Beſtellungen und Zuſendungen beachteAlleiniges Depotr man genau den obigen Titel der Zeitung.für Halle a/S. und Umgegend
Gebr. Leders balſ. Erdnußölſeife à Pack 3 u. 10
Or. Béringuier's Kräuterwurzel-Oel zur Stärkung

und Belebung des Haarwuchſes à Fl. 7
Prof. Dr. Albers rhein. Bruſtcaramellen à 5
Dr. Beringuier's aromatiſcher Kronen Geiſt

(Quintessenz d Fau de Cologne) à Fl. 12
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109 a. Markt.

t

Guten friſchen holländiſchen Käſe verſchickt
gegen FrancoCinſendung des Betrages, je nach
Qualität, pr. 100 à 11 12

die Käſehandlung en gros von
Meyer Cohen in Rees a Nieder-Rhiin.

Gutes langes Roggenſtroh hat zu verkaufen

Wohnungs Anzeige.
Eine nobele Stube nebſt Kammer iſt mit

Möbel und Betten ſofort an 2 anſtändige Her
ren zu vermiethen Bahnhofsſtr. 7, 1 Etage.

Die bis jetzt von dem Hrn. Grafen v, Fin
kenſtein noch bewohnte BelEtage vor dem
Geiſtihor Nr. 19 iſt wegen Ausmarſch der Trup-
pen ſogleich oder bis zum 1. Octbr. ganz oder
theilweiſe zu vermiethen. Näheres im photogra

phiſchen Atelier, alter Markt Nr. 1.
Eine Wirthſchafterin, in der Molkerei erfah

ren und ſchon auf großen Rittergütern fungirte,
ſucht ſobald wie möglich anderweitige Stellung

0909000000 00990008 Over

waltern vorgeſchlagen. Eiſentraut in Cröllwitz
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Näheres Mauergaſſe 5 parterre.
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